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das Arbeiterheim zu stürmen begannen . An die «
Km Arbeiterheim waren einige Jugendliche , die
sich mit Gesang und Spiel die Zeit vertrieben . Die
Faselsten begannen das Lokal zu stürmen und die
Jugendlichen zu verprügeln , die flüchteten . Ein
bis zwei Mädchen , Jugendgenossinnen , die aus
dem Fenster sprangen , um vor den Banditen zu
flüchten , verletzten sich erheblich . Der Vorfall , hat
an der ganzen Wrstbahnstrrcke , die an Sonntagen
von zehntausenden Ausflügler « besucht wird , un -
geheuere Aufmerksamkeit erregt .

*

Traf Slarhemberg Met .
Wien , 12 . August . (Eigenbericht . ) I » Linz

wurden Samstag wiederum fünf Kisten beschlag,
nahmt , die an den oberösterreichischcn . Heimwehr ,
sichrer Starh em berg adressiert waren und

von . dem vor einigen Tagen fünf unifangreiche
Kisten beschlagnahmt wurde » . Heute wurden die

neuen beschlagnahmte » Kisten geöffnet und eS

stellte , sich heraus , daß in vier Kisten militärische
AnSrüstungsgegenstände für das Bürgerbataillon ,
das sich der - Herr Slarhemberg als Private Truppe
ausgestellt qat , enthalten waren .

hat der Bcrlanf der Ber -

Bcrlin , 12 . August . ( Eigenbericht . ) Die Ber »

anstaltnngen zur Feier des zchnjäwigen Jubi¬
läums der Deutschen Republik haben »ri »en glän¬
zenden Verlauf genommen . Das muß besonder »
deshalb hervorgehoben werden , weil sowohl die

Kommunisten wie Rechtsparteien nichts unver¬

sucht gelassen haben , nm die Feier zu stören .
Berlin stand im Zeichen des Massenaufmarsches
des Reichsbanners . Rund 150 . 000 Kameraden'
aus allen Teilen des Reiches und sehr viele Ge¬

sinnungsgenossen aus dem Ausland waren nach
der Hauptstadt gekommen . Besonders waren cs

Sozialdemokraten , einen fleineren Teil

stellte das Zentrum und die Demokraten .

Die Beranstaltnngen wurde » SamStag ein¬

geleitet durch einen riesigen Fackelzug ,
der sich durch daS Zentrum Berlins . nach dem

Reichstag bewegte . Sonnwg vormittags bildete

sich ein u n ü b e r s e h b a r e r F e st z n g, der

die Linden , die Prunkstvaße . Berlins , entlang
marschierte , an einem den Toten des Weltkrieges
und den Opfern der Republik gewidmete » Ehren¬
mal vorbei . Der Zug , der vor der Leitung des

Reichsbanners vorbeidefilierte , hatte eine Aus¬

dehnung von vier Stunden , trotzdem die Teil¬

nehmer in breiter Front marschierten .

Nachmittags wurden Bolksfeiern ver¬
anstaltet , von denen die schönste die Kundgebung
im Stadion war . Hier führten mehr als 10 . 000
Kinder » nd Jugendliche ein Festspiel auf , das
symbolisch die Einheit des deutschen Volkes dar »
stellte . Mehr als 50 . 000 Zuschauer hatten sich
hiezu eingefunden . Zu gleicher Zeit fand auf dem
Tcmpelhofcr Feld eine große Veranstaltung des
vor kurzer Zeit gebildeten Volksflnaverbandes
,,S türm Vogel " statt , die gleichfalls eine
riesige Beteiligung aufwieS . In den frühen Bor -
Mittagsstunden hatte der republikanische Jiigcnd -
vcrbaud eine große Zusammenkunft int Zirkus
Busch veranstalte : , bei der Neichstagspräsident
Genosse L o e b e die Hauptrede hielt .

Alles in allem . . .
"

. . . . . . s 1_ _
fassunasfeier in Berlin gezeigt , daß die brei¬
ten Massen des Volkes hinter der

Republik stehen und daß vor allem die
Sozialdemokratie bereit ist , sie nicht nur zu vcr -
' vidlgen, sondern sie auszubanen zu einem wah¬
ren Volksstaat mit sozialem Inhalt . Es muß noch
bemerkt werden , daß die Verfafsmigsfckcr o h u e
ernstliche Zwischenfälle verlief . Die
kommunistische Presse hatte die Parole zu Gegen -
demonstrationen ausgeaebeu , davon war aber in
Berlin so gut wie nichts zu sehen .

worauf ich den Rock anözog
mi ß h a n d e l t e n Rücken
waren ganz entsetzt . Nach
ich die Stadt .

Im Arrest hatte ich noch
Nacht Jammern und Schlagen gehört .

Bis zwei Uhr früh Warrn wir 15 bis 17 Leute
in der Zelle .

Am Sonntag , den -1. August , ging ich zu
„ , Herrn Dr . Walther Ettel , Hohenelbe , Watzel -

nichts mehr , gasse 7, und ließ mir über d i e e r l i t t e n e n

Demokratisches Dokument .
Genosse Bndlarek erzählt , wie ihn die Gablonzer Staatspolizei mißhandelte !

158 . 880 Skeichs - anaekkamrra - en m Berlin .
Würdiger Verlauf der Versaffungsfeker .

Wofür kämpft Snowden ? I
Die große Konferenz im Haag begann mit ■

einer Neberraschung . Der Vertreter Großbritcm » W
niens , Schatzkanzlcr der Arbeiterregierung ,
Philipp S n o w d e n , unternahm einen schar - I
fen Vorstoß gegen den Verteilungsschlüssel des

Äonng-Planes . Die Neberraschung wurde noch
größer , als sich herausstelltc , daß Snowden
keineswegs bluffte , sondern mit größter Konse¬
quenz seine Sache verfocht . Und trotz aller ver¬

söhnlichen Worte , mit denen die bösen Folgen
der härtesten Recontrcs beglichen wurden ,
scheint doch Mrs . Snowden recht zu behalten ,
die den optimistischen Journalisten sagte : Da

kennen Sie keinen Uorkshire - Mann! Nein ,
Philipp Snowden , einer der besten , der ge -

sürchtetsten Redner des Unterhauses , in man -

chen Fragen der Radikalsten einer im Labour -

Lager , so z. B . unbedingter Kriegsdienstvertvei «
gerer , ist alles andere als ein Bluffer wie Bri -

and oder wie es vielleicht Lloyd George wäre .

SnolVden ist konsequent und man darf anneh¬
men , daß er es nicht aus Laune ist , sondern
sehr Wohl weiß , wofür er so hartnäckig
kämpft .

England ist bei den bisherigen Finanzab¬
kommen immer großzügig gewesen ; cs hat vor

allem Frankreich und Belgien weitestgehendes
Entgegenkommen gezeigt , cS war stets bereit ,

■ die eigenen Forderungen ^nrückzustellen, wenn
- dadurch die Lösung der Schuldcnfrage verein -
'

sacht wurde . Daß einmal eine Grenze dieser
britischen Nachgiebigkeit erreicht sein würde ,
hätte man eigentlich wissen müssen . Man hat
in Paris neuerlich mit ihre gerechnet und die
viele » Gegensätze auf Kosteu Englands/frei¬
lich des relativ reichste » unter den europäischen
Bettlern bereinigt . Damals hat Snowden , noch .
oppositioneller Abgeordneter , eine Rede' gehal¬
ten , die von Unkundigen als ein Manöver ge¬

gen die Konservativen betrachtet wurde , die
aber Ausdruck einer Gesinnung und Ucberzcu -
gnng war , von der Snowden auch nach den

Wahlen nicht nm Haaresbreite abgewichen ist .
Heute wie vor einem halben Jahre wendet er

sich gegen die ungleiche Verteilung der Lasten ,
gegen die dauernde Benachteiligimp Englands .
Den Voung - Plan als Ganzes , als Abkommen ,
der Gläubigermächte mit Deutschland und der

Schuldner mit Amerika will Snowden nicht
antasten . Den Schlüssel , nach dem die Repara¬
tionen zwischen den Alliierten aufgeteilt wer -

! den , nennt er ungerecht , über diese Aufteilung
soll wenigstens in aller Form diskutiert wer¬

den . Es scheint , daß Snowden nicht um jeden
Preis den Schlüssel ändern will , er will aber ,

daß man E n g l a n d s O p f e r als solches
allgemein anerkenn t , er will , daß ein eige¬
ner Unterausschuß die englischen Argu¬
mente prüft und seststellt , was billig wäre und

wieviel England opfert .
Will man Snowdens ' Haltung verstehen ,

dann muß man wissen , daß England sich ja
auch in anderer Weise freiwillige Opfer aufer -
legt hat , um die sich die anderen gedrückt haben .
Cs hat sehr bald nach dem Krieg die Gold »
w ä h r u n p lviedereingeführt und damit seine
inländischen Verpflichtungen aufgewertet . Wäh¬
rend der Bürgerblock in Deutschland bei der

berüchtigten „ Aufwertung " die kleinen Rentner
und Sparer geprellt und mit 15 Prozent statt
der versprochenen 25 die Markwerte valorisiert
hat , ist England seinen Verpflichtungen in vor¬

bildlicher Weise nachgckommen . Es war der

Staat , der durch die großen deutschen Sach -
l i e f e r u n g e n, vor allem durch Deutschlands
Kohlenlicferunpen , am empfindlichsten in sei¬
ner Wirtschaft geschädigt wurde und es bezahlt
den Unsinn von Versailles , an dem freilich -

Lloyd Georges sein Teil hatte , mit der Ar »
beitslosenkrise . Die Arbeiterregierung könnte zu
allerletzt diese Tatsachen ignorieren und wider¬
spruchslos einen Pakt unterschreiben , bei dem

, England wieder schlecht wegkommt . Die Arbei -
: terregicrung kann schon aus politischen Grün »
'

den die Interessen Englands — und das sind'
eben hier Interessen der englischen Arbeiter, '

' der englischen Steuerzahler , der breiten Massen
! . der Bevölkerung — im Haag nicht einfach

preisgeben , so, wenig das Kabinett Hermann

Rücksltlluug von Manu »
( trtolen erfolgt nur bei Ein¬
sendung der Rtlourmarfett

Seipels Helmwehrbandtten .
Wien , 12 . August . ( Eigenbericht . ) Der ge¬

strige Sonntag ist wiederum durch Hrimwehrradau
gekennzeichnet gewesen . Während in Otten¬

dorf , wo die Heimwehr « ine provokatorische
Kundgebung angesagt , aber infolge einer Gegen¬
kundgebung der Arbeiterschaft wieder abgesagt
hatte , eine große Kundgebung de » sozialdemokra¬
tischen Arbeiter in vollster Ruhe verlief , habe » die

Heimwehrler an der Westbahnstrecke in zwei Orten

Arbeiterheime zu stürme « versucht . Sie sind von
der Wimpelweih « aus Tulln,rbach - Preßbaum , wo

fle entgegen dem Aufmarschverbot des nieder¬

österreichischen Landeshauptmanns im geschlossenen
Zuge ausmarschiert sind , auf d « r Rückfahrt nach
PurkerSdorf gekommen , wo sie ohne jeden
Grund das Gasthaus , das seit Jahren als Arbei -

terheim bekannt ist , zu stürmen begannen und wo
in dem Gasthausgarten im ganzen sechs Arbeiter
waren und gerad « Kegel spielten . Die Strolche be¬

gannen das Mobilar zu zerschlagen , die Anwesen¬
den zu verprügeln und verletzten auch den sozial¬
demokratischen vtzebürgermeister von Purkers »
darf , der vermitteln wollte , erheblich . Di « Gendar¬
merie drängte sie aus dem Gasthaus hinaus . Sie

fuhren daraufhin weiter « nd kamen nach Ha¬
dersdors • Weidenau , wo sie ebenfalls

L«doN. tz ^,
Vr° "»Z,

Ich wurde in die Zelle hineingestotzen , siel
auf einen anderen Häftling , und weinte vor

Schmerzen .

Ich k o n n t e a u ch v o r S ch m e r z e n n i ch t

stehen , sodaß mir die anderen Häftlinge Platz
zum Setzen machen mußten . Spater sprach ich
mit den anderen Häftlingen und fragte , ob sie
auch mißhandelt worden seien .

Sie erzählten alle von schweren Mißhand ¬

lungen .

Ich sah auch , wie einer Nasenbluten hatte ,
ein anderer hatte einen geschwollene »
Arm . — Um halb 3 Uhr wurde ich erst zur
Einvernahme geführt . Man fragte mich wieder
«ach meinen Geburtsdaten nud nach denen mei ¬
ner Angehörigen . Auf die Frage nach der Reli -
gion , antwortete ich wahrheitsgetreu , konfessions ¬
los . Darauf bekam ich zur Antwort : „ K o » -

feffionSlo » ? Aha , da kennen wir
S i e s ch o n ! " Geschlagen wurde ich nicht mehr .
Man fragte auch nach meiner Parteizugehörig ¬
keit . . Ich gab an , daß ich Sozialdemokrat sei .
Darauf sagte mir ein Polizist : „ Ja , da sind Sie
einer , der mehr nach Links geht . " Man redete
mir zu » ich solle anders werden , da ich noch jung
bin und das Lebe » noch vor mir habe . Ich ant ¬
wortete aus Angst vor Schlägen i * ' “

”
„Nun wurde ich wieder in die Zelle zurückge - 1Verletzungen ein Zeugnis ansstcl -

führt und bat den Polizisten um Wasser , da ich len . "

Inserat « werd « laut Taris
billigst berechnet . Lei öfteren
Llnlchaltunacn Vreiinachlak .

vor Durst kaum sprechen konnte . Er ließ mich
ans einer Flasche trinken , aber in die Zelle
durfte ich kein Wasser mitnehmen . Ich schlief
dayn von 3 bis 5 Uhr . Dann wurde ich wieder

durch Schreien geweckt . Es wurden zwei Leute

eingcliefcrt , die der Zechprellerei im Kaffee „Zen¬
tral " beschuldigt waren .

Auch diese zwei Leut « schrien , weil sie ge¬

schlagen worden waren .

Um halb 10 Uhr Vormittag wurden wir von
drei Polizisten aufs Gericht geführt . Dort wollte
ich meine Aussagen machen, man ließ mich
aber kaum zum Worte kommen . Man

fragte mich , ob ich Geld habe . Auf meine Be »
jahung mußte ick) 2 0 Kronen zahlen . Be¬
stätigung erhielt ich keine . Ich unterschrieb
etwaS , weiß abcr nicht , waS eS war ,
weil cs nur in tschechischer Sprache

I v e r f a ß t w a r . Ich wurde dann entlassen und' * “
' tei " . Ich erzählte

„ Die anwesenden
Gäste und die Wirtin wollten mir nicht glauben ,

und ihnen meinen

zeigte . Die Leute
dem Essen verließ

Genosse Btidjarek , über dessen unerhörte
Behandlung durch die Gablonzer Polizei wir

bereits berichteten , machte einem z » ihm
entsandten Parteijourtialisten folgende
näheren Angaben über den Vorfall . ( Genosse <
Karl Budjarek ist am 18. September 11) 05 j
in Hennersdorf bei Hohenelbe geboren und !

ist als Weber bei der Firma Pilz in \
Hohenelbe beschäftigt . ) (

Ich fuhr am 1. August auf meiner Urlaubs¬

reise nach Gablonz , um von dort aus den Jesch «
ken und die Schneekoppe zu besteigen . uirt . O
Uhr abends kam ich nach Gablonz . Es regnete
und ich konnte nicht weiterfahren . Ich suchte \
daher nach einem Quartier und fand es auch <

im Gasthaus „ Zur Bastei " in der Nähe,deS |
Gewerbeplatzes . Ich legte meine Sachen ab und

ging dann ans , » ni mir die Stadt anzusehen .
Gegen halbü Uhr abends kam ich wieder auf
den Gewerbeplatz und sah mir dort den regen
Verkehr an . Das Stadtleben interessierte mich
besonders , weil ich am Dorf wohne und selten
Gelegenheit habe , in die Stadt zu gehen . Auf
der einen Seite des Gewerbeplntzes waren viele

Leute beisammen . Ich fragte die Passanten ,
was eigentlich hier los sei . Es konnte mir aber

niemand Auskunft geben. Ich kam gerade da¬

zu , wie die Polizei mit g e f -ä l l t e m

Gewehr und „ Bajonett auf ! " gegen
die Leute vorging . Mir blieb nichts anderes

übrig , als mit den übrigen Leuten weiterzugehen .
Ein Teil der Leute — und so auch ich — wollte
in die Stadt gehen , aber die Polizei ließ es nicht
zu , sondern drängte nnS auf der breiten Straße ,
deren Namen ich nicht kenne , dir aber aus - der

Stadt hinauSführt , weiter . Ich wurde mit

den anderen Leuten weiter getrie¬
ben . Als wir schon fast außerhalb Gablonz
wären , riesen einige Leute „Pfui!"-Ick) war in der

Menge und rief auch „ Pfui ! " , weil ich darüber

empört war , daß uns die Polizei grundlos fo
hernmjagte . Sofort war ein Polizist hinter ntir
und packte mich beim Kragen mit den Worten :

„ Ich werde Ihnen geben Pfui ! " Ich
jagte ihm , daß ich ganz grundlos zu dieser Sache
gekommen sei und wollte , als wir beim Gasthaus
„ Zur Bastei " vorbeikamen , meinen Heimat -
schein holen , zum Beweise , daß ich hier fremd
bin . Er ließ das aber nicht zu , sondern führte
mich auf die Wachstube .

Dort bekam ich sofort von einem Polizisten
zwei Ohrfeigen .

Da sagte der Polizist , der mich verhaftet hatte ,
daß ich „ Pfui " gerufen hätte . Er fügte hinzu ,
daß ich ihm bei der Verhaftung de » Kragen auf¬
gerissen und einen Knopf weggcriffen hätte . Tas
ist aber nicht wahr . Ich hätte gar nicht zu
ihm gelangen können , weil mich der Polizist von
rückwärts gepackt hatte .

Daraufhin bekam ich von einer Reihe von

Polizisten , vielleicht vier bi » sechs Mann ,
eine Meng « Ohrfeigen . Mindestens zehn

bis zwölf .

Ich verhielt mich ganz ruhig und bat ,
daß man mich- in Ruhe lassen solle , da ich völ -
l i g N n s ch u l d i g sek.

Daraufhin packten mich zwei Polizisten und

drehten mir die Hände nach außen . Einer

hielt mir den Kopf nach unten und schlug
mich mit der Faust in den Rack «».

Darauf ließen sie mich los . Ich stellte mich in
einen Winkel und wecntevorSch merzen .
Da kam ein kleiner , untersetzter Polizist herein .
Er kam auf mich zu , ein anderer Polizist hielt
mir den Kopf gegen die Wand , wahr¬
scheinlich deshalb , damit ich niemanden erkennen
solle. Ich erhielt wahrscheinlich von den » kleinen

, Polizisten , . .
fünf bis sechs Schläge mit einem Gummi¬

knüttel über den Rücken .

Sodann wurde ich ausgefragt , woher ich bin . Ich
sägte ihm meine Geburtsdaten . Wie ich sagte ,
daß ich von Hohenelbe bi » und auf den Jeschken
wollte, tvurde mir zur Ailtwort gegeben : „Aha,
da sind Sie gerade wegen des 1. August nach
Gablonz gekommen. " Daraufhin erhielt ich . .

noch zwei Ohrfeigen .
Daun wurde ich in eine Zelle geführt
und erhielt am Wege noch einige
Schläge , Die Zelle war bereits von sechs
Leuten belegt. In dieser Zelle blieb ich bis
hall) 3 Uhr früh .
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9er Kamerad feines Vaters ,
von Henry Lawson , Sydney ( Australien ) .

Berechtigte Uebersetzung von T. ReiSmann ,
Prag . 3

Zn unmittckbarer Räche des Gehöftes find
ein Mann und ein Bursche damit beschäftigt ,
ein Gehege ftir Pferde zu säubern . ES ist Vater
und Sohn , der Sohn, ein etwa siebzehn Jahre
alter Jüngling , das getreue Ebenbild seines
Vaters . Horch , wieder das Trampeln von Pferde -

Husen ! Und eS ««scheint die RemefiS schon wieder
n « Gestalt von berittenen Gendarmen .

Ettva fiius Meilen von hier entfernt wurde
der Postzug zum Stehen gebracht und ein Passa¬
gier , der sich zur Wehr setzte , niedergeknallt . Ter
Sohu tvar mit ein paar Freunden . bei Nacht

. draußen gewesen , um Beutelratten zu schießen .
Die Gendarmen führen den Jungen in

Eisen fort : « Raub mit Waffengewalt " , so lautet
die AuAage .

Der Baler war in voller Arbeit , als die
Gendarmen heranritten . Sein Fuß lehnt noch
immer auf dem in die Erde halb eingetriebenen
. Spatem Er sieht , wie die Gendarmen den
Knaben nach dem . Hause schleppen , er verharrt
auf seinem Platze und treibt dann den Spaten
gang in die Erde , worauf er eine neue Erdscholle
in die Höhe wirft . Die Gendarmen haben in die¬
sem Augenblicke das Tor des Gehöftes erreicht :
doch er arbeitet weiter und weiter mit feinem
Spaten und scheint die verztveifelnden Schreie

feiner Frau gar nicht zu hören . Die Gendarmen

»ringen jetzt in die Stube des Knaben ein nnd

beschlagnahmen ein paar Kleider in zwei Pün -
dckn ; doch der Vater grabt und gräbt mit seinem
Spaten weiter . Run haben sie eine - der Farm -

Serbe gesattelt und zwingen den Knaben zum
utsteigen. Der Vater gräbt und gräbt weiter .

And nun reiten sie läng » der Berglehne von
dannen nnd schleppen den Knaben in ihrer Mitte

mit sich fort . Der Vater hebt nicht einmal feine]
Augen empor ; die Grube tveitet sich um den

Klotz : er gräbt und gräbt , bis endlich sein braves ,
kleines Weib kommt und ihn sanft beim Arme

packt . Er errafft sich selber halb und halb und

folgt ihr wie ein getreuer Hund nach ihren «
Hause .

Und jetzt folgt ein « Gerichtsverhandlung ,
Erniedrigung , Schande , llnglücksschlag auf Un -

glücksschlag , Seuche unter dem Vieh , Dürre nnd

endlich Verarmung !
Schlag , Schläg und wiederum eine »« Schlag

dröhnt die Spitzl ) acke! Doch es ist ja gar nicht der

Klang von des Goldgräbers Hacke — es sind die

Schollen , die auf seines Weibes Sarg herunter¬
kollern .

Ein kleiner Busch - Friedhof , und er sicht
mit steinerner Miene vor dem Grabe und sicht
zu , wie sie den Grabhügel ausfüllen . An gebro¬
chenem Herze » « war di « Arme ob der Schande ,
die sie traf, gestorben ! ,Jch kann den Schimpf
nicht verwinden ! Ich kann die Schmach nicht
ertragen ! " hätte sie all " die sechs langen Jahre
hindurch gejammert — denn auch die Armut hat

ihren Stolz .
Doch er verwindet es , trägt geduldig weiter

die Last , den «« es brauchte schon etwas , daß eines

Mannes Herz auch gänzlich breche . Er behalt den

Kopf oben und schuftet weiter um des Kindes

willen , das ihn « blieb , des einzigen Kindes —

und dies ist JSley .
Und jetzt glaubt der Goldgräber , daß eine

Zukunftsvision vor ihm austaucht . Er sieht sich
irgendwie als alten , ganz alten Mann stehen , zu

feiner Seite befindet sich ein jüngerer Alaun , und

dieser Jüngere hat Isleys Gesicht . Horch,
ertönt nicht da wieder das Getrabe vo>» Roß¬
hufen der Gendarmen ?

Der Goldgräber sinkt auf seine Knie nieder ,
nnd a««f der » schlammigen und lehmigen Boden

der Schachtgrube bittet er den Himmel , ihm lie¬

ber sein Kind z»l nehmen , al « daß die Nemesis

Müller um jeden Preis den neuen Zahlung - - ]
plan akzeptieren konnte .

S Warum aber haben die früheren englischen
Kabinette in so großzügiger Weise Englands

Interessen hintanpestcllt , warum ist erst ' der

Minister der Labvurregicrung so knauserig und

hoiderborstig ? Daß ihn keine „ Entente " , kein

Dundesbrüdergefühl ans dem Kriege , keine iin -

Nerialistische . Sympathie bindet , daß der Anti¬

militarist und Kriegsdienstverweigerer Snow¬

den von der Phrase der anglofränkischen Bluts -

tbrüderschaft nicht angcstcckt ist , mag dazu bei -

itrapen , daß er so kaltschnäuzig auftreten kann .

! Es kommt aber noch ein anderes Moment hin -

stu . Die TorieS habe «« den Franzosen nicht aus

leite ! Liebe und Bundestrene Millionen Pfund

geschenkt , nicht ans Noblesse waren die engli -

schen Kapitalisten so entgegenkommend . Für sie

stand die Rechnung auch politisch ganz anders

M für Snowden . Die Konservativen brauch¬
ten Frankreich , weil sie gegen Amerika rüsteten .
Sie wollten ja noch irr « Borjahre mit ihrer
Flottenentente das alte Bündnis nur mit ver¬

änderter Front wieder Herstellen . Sie kalkulier¬
ten so: Wir schenken den gallischen Vettern

' jenseits des Kanals eil « paar Milliarden Frank ,
aber wir bekommen sie von Amerika wieder

herein ; wir werden mit Frankreichs Hilfe Ame¬

rika entweder zum Schuldennachlaß zwingen
vder wir werden ihm große Oelfelder , Märkte ,

Rohstoffquellen abnehmen . Der englische Im¬
perialismus , der gegen Amerika gerichtet war ,

veranschlagte den Entgang an Reparationen
als Betriebskosten seiner größeren Unterneh¬

mungen .

Die Labourregierung braucht

grankreichs Heer und Flotte nicht ,
ie hat sich, bevor sie nach dem Haag ping , die

Hände frei gemacht , indem sie mit Amerika

«offen , kaufmännisch , friedlich sprach. Sie will

iabrüsten und in Frieden mit den USA . leben .

Sie kann u«rd will nicht damit rechnen , daß sie
das verlorene Geld durch imperialistische Un -

iwrnehmungen gegen Amerika wieder hereiube -

ffommti Sie kann nicht so nachgiebig sein wie

die Konservativen , weil sie nicht auf den Krieg

spekuliert , sie muß nicht so nachgiebig sein , weil

sie Frankreich politisch -militärisch nicht braucht .
Und endlich spielt wohl als Snowdens

politisches Hauptmotiv das Schicksal der gan¬

zen Konferenz eine Rolle . Warum soll Enpland
Frankreich Geld schenken , w. enn die Franzosen
« Geld genug für Rüstungen übrig haben , wenn

Re Rhein und Saar besetzen können , wen » « sic
«eich genug sind , Bormacht des Kontinents zu

«spielen ?! Um in den politischen Fragen eni -

Ischeidenden Einfluß nehmen , u » n Briand , wen » «

es not tut » zwingen zu können , braucht Snow¬

den den moralischen Sieg in der Finanzfrage .
Micht um die Konferenz zu sprengen , sondern
Ml sie erfolgreich beenden zu können , will

Snowden seinen Unterausschuß , will er das

kFugeständnis , daß England Opfer bringt , für
die es Gegenleistungen fordem kann .

Snowden schlägt nicht auf den Tisch, er

chält keine Tiraden , erläßt keine Aufrufe , ' pro¬

klamiert nicht die Weltrevolution ; seine Metho¬
den sind nicht die Litwinows ltnb Tschitsche -
irinS . Aber konsequent und zielbewußt packt er
die Probleme dort an , wo sie zu fassen sind .
jDaß es im Haag um daS Schicksal des

französischen I m p e r i a l i S mu s

geht , daß Snoivdeil für Abrüstung , Frieden
»lyd Demokratie ficht , zeigt sich am deutlichste »«
wohl auS folgender Tatsache : Die französische »«
Vasallen , BeneS voran , pehen durch Dick

und Dünn mit Charon gegen England , obivohl
- ihr finanzielles Interesse ( der Joung - Plan

schädigt sie) ihnen gcbictc»^sÄltc,»mit Eng- ]
land zu kämpfen . Hier ist ^Mt^eh ^WWefahr
als ei »« Finanziniercssĉ WWgeht A « W die

Aufrechterhaltung der f ^Mzösischcn Vor¬

nr a ch t st e l l u n g ii » WM»ropa . Für die

schlagen sich Ch 6 r o BeneS , in si e

will Snowden BvWche lepen .

Gebesserte Atmosphäre im Haas .
Deutschland will nicht in Mitleidenschaft gezogen werden .

London , 12 . Angnst . ( Reuter . ) Die amt¬
liche » Londoner Kreise schöpfen «ine gewisse
Hoffnung , daß sich die Tinge im Haag günstiger
entwickel »« werden . Man spricht davon , daß sich
der Himmel ein wenig geklärt habe . Die Ler «

tagung der Finanzkommission auf Donners¬

tag »vird als ein der Sache günstiges Moment

gedeutet .
Pertinax meldet jedoch dem „ Daily

Telegraph " aus dem Haag , die gestrigen
langen Unterredungen zwischen den Führern der

Delegationen änderten in Wirklichkeit nichtSan
der Konferenzlage . Obgleich sich die Atmosphäre
gebessert hat , scheine eine Lösung der Krise nicht
näher al » gestern .

Pertinax bemerkt , wenn eS zum Schlimm¬
sten kommen sollte , so werde Briand zu einem

direkten Einvernehmen mit Strese -
m a n n zu gelangen suchen , nm den Zeitraum zu
überbrücken , der bi » zur Annahme und Durch¬
führung des Aoungplane » vergeht . Was indes

der Inhalt eine » derartigen Einvernehmens fein
wird , könne augenblicklich nicht vorausgesagt
werde « .

*

Haag , 12 . Angnst . Die heutige Vormittags¬
sitzung der Finanzkommisston behandelte die Frage
der Sachlieferungen . Reichsminister Dr . Cur -

tius und der italienische Delegierte Pirelli
machten dazi « längere Ausführungen . Der frarr -
zöstsche Handelsminister L o u ch e u r hatte eben¬

falls eine Rede vorbereitet , die er jedoch mit

Rücksicht auf ihren Umfang und das nicht zu

liefernde Zifsernmaterial bis zur nächsten Sitzung
verschob , die Mittwoch vormittag 10 Uhr zur

Fortsetzung der Generaldebatte vornehmlich über

die Sachlieferungsfrage anberaumt wurde . Die

Sitzung verlief durchaus harmonisch und in sach¬
licher Weise .

Relchsmlnifter Dr . Surlius

führt aus , daß eS notwendig sei, auf die be¬

sondere » « Interessen Deutschlands
Rücksicht z»« nehme » « . Im Hinblick darauf ,
betonte der Minister ,

daß ein sofortiger Abbau der SachlieferungS -
vorschläge der Experten nicht möglich sei.

Er sprach die besttmmte Erwartung aus ,

daß keine Zumutungen über das Opfer hinaus
an Deutschland gestellt werden , das schon der

Aoung - Plan fordere , und zwar weder in

bezug auf Sachlieserungen , noch andere Dinge .

Er forderte die loyale Anerkenn »»ng der englischen
Argumente nnd ebenfalls der Argun »ente Deutsch¬
land , den besonders * die Kapitalgrundlage , die
andere Landerhaben , fehle . Der Anteil Deutsch¬
lands am Welthandel sei stärker zurückge -
aangen , als der englische , nämlich vo»» 12 . 712

Prozent im letzten Vorkriegsjahr auf 8 . 78 Prozent
im abgelaufenen Jahr . Das Defizit seiner Han¬
delsbilanz könne nicht durch Zinserträge aus Aus¬

landsanlagen , ivie bei England , aufgefullt werden .

Dr . Cnrtins wie » in diesen « Zusammenhang dar¬

auf hin , daß die besondere «« Industrien , di « in

England notleidend seien , sich in Deutschland in

der gleiche«« Lage befänden . Dazu kommen in

Deutschland die Landwirt sch astSkrise .
Die Arbeitslosigkeit bestehe in beiden Ländern

gleichermaßen und die gewalttge Zahl von drei

Millionen Arbeitslosen sei in Deutschland erst

vor kurzen « abgebaut worden .

Die Sachkiefernnge «
seien heute vorläufig noch ein unentbehrliches
Element . Der deutschen Wirtschaft kann nicht zu¬

gemutet werden , sie vollkonunen preiszugeben .
Wem « man die ersten neun Monate de » sechsten

Reparationsjahres zum Vorjahre vergleicht , so er¬

gibt sich ein Betrag der Sachliefernngsbeträge von

1115 Millionen Mark für daS letzte DaweSjahr ,

nach dem ?) oung - Plan abzüglich des Reeovery -
Actes künftig aber nur 540 Millionen , also
« venigeralSdieHälfte . Der plötzliche Ab¬

fall des Sachlieferungsvolumens ruft ohnehin
schon Schwierigkeiten für die deutsche
Wirtschaft hervor . Um so notwendiger ist es , an

den bereits zngebilligten Ziffern festzuhalten .
Das schließe jedoch nicht au » , daß auf

besondere Wünsche Englands Rück¬

sicht g e n o IN «n e n werde .

In bezug auf das Kohlenabkommen
führte Dr . Curtiuü ans . daß die Schlnßbestim -
mungen des Versailler Friedensvertrages nicht in

der Richtung auf die Zwangslieferungen , aber in

bez«ig auf die Preisbest in « « nun gen wirk¬

sam gemacht werden können , >» nd daß auch dieses
eine technische Frage für de»« Unterausschuß sei.

Anschließend an die Darlegungen des Reichs -
Wirtschaftsministers erklärte der italienische , Ver¬

treter Pirelli , vom italienischen Standpunkte
auS wurden die Bedenken Englands betreffs der

Sachliefernngen nicht geteilt «verden .
*

„ Die Grenze der ungerechten Lasten »
Verteilung erreicht ! "

Telegramm Macdonalds an Snowden .

Haag, 12 . August . Das Telegramm , da » der

englische Premierminister M a c d o n a l d an

den Schahkanzler Snoivdeil gesandt hatte , besagt ,
daß die Finanzkommission ei ««e»« sehr ernsten
Fehler mache nnd daß die Aussichten für die

baldige Lösung sofort Schiffbruch leiden nlüßten ,
wenn n « an sich nicht e»«dlich dazu verstehe , den

Bericht der Sachverständigen zu

revidieren , >« m bett rechtmäßigen Forderun¬
gen Englands entgegenznkommen .

Alle Parteien nnd Gruppe »« des ganzen Lan « '

des ohne A«tSnahn «e , heißt eS weiter , unterstützen
die Sache , die Sie führen , jede Zeitung steht
hinter Ihne »« nnd alle Partei ««« im Hause unter -

stützen Sie ebe»«falls . Ich hoffe sehr ernstlich , daß
Ihre Kollege »« in der Finanzkommissio »« erken¬

nen «verden , daß sie die Lage in dem Sinne an » -

zulege «« habe»«, daß die elementarste «« Erwägun¬

gen des fair play zwischen den beteiligten Län¬

dern « in « Revision gewisser Empfehlungen de »

Berichte » erfordern . Unsere bisherige Aktion für
das Zustandekommen einer Regelung der euro -
päischen Verhältnisse auf der Grumllage guten
Willen » beweist , daß wir wünschen , daß
die Konferenz Erfolg hat , und. zwar
sowohl auf politischem , wie auch auf finanziellen«
Gebiete , aber wir haben die Grenz « der unge¬
rechten Lastenverteilung erreicht .

*

Besprechung der Hauptdelegierlen .
Haag , 12 . August . Sonntag vormittags gegen

12 Uhr fand im Kvnfer «ngaebaude « in « Bespre¬
chung der . Hauptdelegierten der sechs einladende »
Mächte statt , auf deren Abhaltung man sich im

Laufe de » gestrigen Monts unformell geeinigt
hatte . Diese Aussprache hatte den Evsolh , die
zwischen der französischen und englischen Dele¬

gation aufgetretenen Mißverständnisse sachlicher
Natur über di « Anwmdnng des Spaa- Schlüssels
im Nouug - Plan und diejenigen persönlicher
Natur zu beseitigen .

•

Mumungskommksflon tagt heute .
Haag , 12 . August . Die politische Kom¬

mission trat um 4 Uhr nachmittag zusammen .
S » wurde beschloss ««, daß da » juristische
UnterkomitSe , da » bei der vorigen Zusam -
menkunft der Kommission gebildet wurde , morgen
nachmittag 8 Uhr zusammentreten soll . SS fand
«in allgemeiner Gedankenaustausch mit Bezug
aus die Bedingungen , unter denen die Prü¬
fung der RaumungSlrag « fortgesetzt
werden soll , statt . Die Kommission vertagte sich
bis Mittwoch 4 Uhr nachmittag . In der Zwischen¬
zeit wird morgen nachmittag unter Vorsitz Hen¬
derson » eine Zusammenkunft zwischen den

Delegierten der Besatzungsmächte und Deutsch¬
land » stattfinden .

Briand rum Nachgeben bereit ?
Brüssel , 12 . August . Der Haager Kor¬

respondent de » „ S o i r " berichtet , daß noch nicht
alle Hoffnungen auf einen schließlichen Erfolg
der Konferenz geschwunden sein , und verzeichnet
mit Vorbehalt daS Gerücht , wornach Minister¬
präsident Briand bereit sei , namens Frank¬
reich» Opfer in bezug auf den unbedingten Teil

der deutschen Reparationen zu bringen , wodurch
der englischen Hauptforderung entsprochen Ware .

Briand habe , bevor er diese schwere Verantwor¬

tung auf sich genommen habe , um die Ein¬

willigung de » französischen Ge -

samtkabinettebers . « ch t . Die französische
Regierung hätte in diese » Opfer eingewilligt ,
um die Konferenz zu retten und so ein für alle¬
mal die Liquidierung de » Kriege » zu beenden .

SroßmSchte beharren
auf krterrilorialltSt in China .

Peking, 11 . August . ( HadaS . ) Anfangs Mai

sandte China den einzelnen Mächten eine Note ,
worin die Aussiebung des Privilegiums der Ex «
territorialität verlangt wiÄ >. Gestern
überreichten die diplomatischen Vertreter Frank¬
reichs , England », Amerika » und Hollands der

Nankingregieruna die Antworten , welche im glei¬
chen Sinne gehalten sind und die chinesische For¬
derung a b l e Y n e n. Diese Noten deuten in sehr
versöhnlichen Worten an , daß Ehiita bisher
keine - Garantie hinsichtlich eine »
modernen Gerichtswesens gebe . Ame¬

rika , das sich diesem Standpunkte anschloß, ver¬
ließ bei dieser Gelegenheit die gewöhnliche Linie

seiner Politik der Zugeständnisse gegenüber China .

in Gestalt einer «« euen Schmach »ach einmal

erscheine . . . "

Lang Bob Lawkins wurde b- i den Gold¬

gräbern nicht anders als „ Bob , der Teufel " ge¬
nannt . Sein Profil , wenigsten » von der einen
Seite ans gesehen, erinnerte tatsächlich an die

sarkastischen Ziege ein AtephistoS . Doch von der
andere » « Seite , und dies tvar sein wirklicher
Charakter , glich er nicht im geringsten einem

Teufel . Sei « » « Physiognomie ' war wirklich ein

bißchei« arg zugerichtet tvvrden ! Das eine Auge
batte er be « einer vorzeitigen Explosion bei einer

Sprengung in einer alter « Grube von Ballarat

eingobrißt. Neber diesen « blinden Auge trug er
eine grün « Binde , wodurch die übrigen Züge ein
sardonisches Aussehen bekamen .

Er tvar ein beschränkter , schwerfälliger , gut¬
mütiger Engländer . Er stotterte ein bißchen und
hatte die besondere Eigenheit , das einsilbige
Wörtchen „ Why" zeitweilig in seine Rede «inzu -
schalten und dies zu keinem anderen Zweck «, alS
die Pansen , die durch sein Swttern verursacht
wurden , cmSzufüllen ; doch dies kam der Geläu¬

figkeit seiner Rede keineswegs zununtzc , ganz im

Gegenteil , denn er stotterte oft sogar über sein
„ Why " .

Die Sonn « «vor eben ganz iin Untergehen
begriffen , und ihr « gelben Strahl ««« tänzelten bis

zwischen die jungen Bäume de » „ Goldenen
Tal «»" , als Bob gerade den Pfad herunter¬
geschritten kam , der unterhalb der westlichen
Hügel hinlief . Er tr ««g sein gewöhnliches Ge¬
wand — «in Baumwvllhemd , Maleski »Hasen ,
« inen aufgeblähten Hut , ein « ebensolche Weste
und hohe Stiefcss. lieber sein « Achsel trug er « in «
Spitzhacke , deren Stiel an einer ; kurzen Schaufel
befestigt war , die ihm über den « Rücken hing ,
unter den « Arm « ein « breite Pfanne zum Gold -
«vafchen . Er blieb gegenüber den « Schachte mit
dem Windebaum stehen und begrüßte den
Knabe » « in seiner iiblichen Art .

„ Da schau mal her , JSley "
„ Was ist denn lo », Bob ? "

„ Ich hab da — Why — « in « Elster dort
oben — im. Gebüsch — «sehen , und du könntest
sie ganz — ganz leicht fangen ! "

„Ich kann den Schacht nicht verlassen ; der
Vater ist unten . "

„ Wie weiß denn dein Vater überhaupt —

« Why —, daß in dem alten Schachte da unten
Gold wäre ? "

„ Vater traf Samstag den alten Eovney in
der Stadt und der sagte ihn «, daß genug unten
wär « und die Arbeit dafür stände / e » herauf¬
zuschaffen. Wir leiern schon den ganzen Morgen
die Erde herauf . "

Tom trat näher heran , und indem er sein
Gerät geräuschvoll zur Erde fallen ließ , zog er
die Kni « seiner MoleÄinhosen stramm an nnd

hockte sich anf einem seiner Absätze niÄer .
„ Was — was schreibst du denn da — Why

— auf deiner Schiefertafel , Isley ? " sprach er

jetzt, indem er sein « alte Tonpfeife herauszog
und sie in Brand steckt «.

„ Eine Rechenaufgabe " , gab JSley zur Ant¬

wort .
Bob machte « in Weilche «« hindurch ein paar

Züge auS seiner Pfeif «. »
„ DaS ist ganz zwecklos!", sprach er dann ,

sich auf den Lehmboden ganz niedersetzend nnd

seine Kni « an sich ziehend . „Unterricht ist zu

nichts nütz «! "
„ Nun hör mal, " eifert « der Knabe , „ du

meinst also , daß « S keinen Zweck habe, Lesen ,
Schreiben und Rechnen zu lernen ? "

„ Mey ! "
„ Jawohl , Vater ! "
Der Knabe begab sich zur Winde und ließ

den Kübel herunterglciten . Bob machte sich

erbötig , ihn « die Winde emporleiern zu Helf«««,
doch JSley tvar stolz darauf , seinem Freund zu

beweisen , wie kräftig er sei , und ließ eS nicht zu ,

daß « r ihm beistehe .
( Fortsetzung folgt . )
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Der Arbeiter - Tum - und Sportver¬
band an den Reidts - Arbeilertag I

Aus schier endlos langen Straßen haben heut «
Tausende Arbeiterturner und »sportler aus dem

Norden , Osten und Westen , von Rumburg , Asch
und BraSlitz in schnellem Laus Brust und Botschaft

zum RelchSarbeitertag getragen .
Sa hat wohl nie ernstlichen Zweifel darüber

gegeben , ob der Arbeitersport Selbstzweck sein kann ,
»der nicht . Wer dir Entwicklung der Arbetter - Turn -
und Sportbewegung in den letzten Jahren aufmerk¬
sam verfolgt hat , der mustte sehen , in wie hohem

Maste der Arbeitersport Blted in der

organisierten Arbeiterbewegung ist . Die

politisch denkende « Arbeiterturner er¬
kannten im - letzten Jahrzehnt immer

klarer , dast die Vormacht¬
stellung der kapitalistische «
Kräfte nur dann gebrochen
wird , wenn das Proleta -
eiat organisiert ist in einer

Der Empfang in Karlsbad .

Auf dem Festplatz in Meierhofen Hollen sich
Sonntag nachmittags Tausende von Arbeitern
und Arbeiterinnen zu » , Enipfauge der Stafetten ^
laufet eillgesunden . Bei der große »» Tribüne kön -

zertierte eine Musikkapelle . Neben Mitgliedern des

Parteivorstandes und des Hauptausschusses uah -
men auch Vertreter des Arbeiter - Turn - und

IportverbandeS sowie mehrere Kreisparteiorga¬
nisationen an dem Enrpsange teil . Das mit roten

Transparenten und Wimpeln geschmiicktc Auto
der Stasettenlektung fuhr um halb <t Uhr uach -
»nittagS auf dem Festplatz ein und kündigte das
Kommen der noroböhmischen Stafette an . Nn >
3 Uhr 41 Minuten eilte der letzte Mann der

Läuferkette in rasantem Lauf , die Rolle mit der

Runtburger Botschaft hoch erhoben , au dem Zu¬
schauerspalier vorbei . Rauschender Beifall und ein

Tusch der Musikkapelle begrüßten ihn . Wenige
Minuten später lief der Schlußläufer der Ascher
Stafette in Prachtvoller Haltung ein , einen Augen¬
blick später erschien auch der Lauser der Grasliher
Staffel am Ziel . Nach kurzer Erwartung kam die
von Asch her geführte Radfahrerstaffel an ,
ebenfalls eine Botschaft an den Reichsarbeitertag
überbringend . Anschließend erfolgte die feierliche
Uebernahme und Berlautbamng der Botschaften .
Die nordböhmische Staffel hatte einen in k ii n st -

lerischer Hand maleret auSgesichrten
Gruß der Rumburger Bezirksorga ,
nisation und des dortigen BczirkSver -
bandez der Arbeiterinrner überbracht ,
deren Wortlaut wir noch nachtragen werden . Die

Ascher Staffel überreichte einen Weber¬

schützen — symbolisch für die Ascher Textil¬
industrie — mit «inen » eingebrannten Gruß an

den Reichsarbeitertag . Die Graslitzer brachte, »
den eigenartigen Charakter ihrer Industrie durch
die Ueberfenduna einer werwollen , mit Silber

und Gold verzierten Metallklarinette

zum Ausdruck . Leider ist wahrend des Laufes
das Mundstück dazu verloren gegangen .

Gruß dem Nelchsarbettertag !
Auf der Haupttribüne entrollte in » Auftrag des

Arbeiter - Turn - »» nd Sportverbandes Gen . U l l -

mann die von allen Staffeln überbrachte Bot¬

schaft der Arbeiterturuer an die Partei , der «»»

Verlesung er niit folgenden Worten einleitete :

„Trutzigc Proletariergestalten haben in den

Betrieben diese Erinneriingsgefchenke g »schalst »
und Halen eine Idee hineingelegt : ihre Liebe

zur Partei . Vi>>» dieser Ide : waren auch die

5000 Läufer beseelt , die damit über eine Hun¬

derte von Kllometern lange Strecke von Karls¬

bad geeilt sind. Vorwärts , vorwärts , war

ihr einziger Gedanke und dieser Gedanke gilt

nicht nur für heute , sondern für alle Organisa¬
tionen , für alle Zukunft . "

Die sodann von « Genossen Ullmann ver¬

lesene Botschaft der Turner hatte folgenden
Wortla . uk

von
mit WWW
werden von dem am Samstag zusanimentretenden
Jubiläumsvarteitag beantwortet tver -
den . Anschließend ergriff für beit Parteivorstand
und den Hauptausschutz des Reichsarbeitertages
GenosseKreniser das Wort »«nd übernahm
die überbrachte »» Erinnerungszeichen in die Ob¬

hut der Partei . In » Anschluß daran sprach er

alle««, die diese Kirndgebung ern «öglicht hatten ,
den herzlichsten Dank aus . Der Verlauf der heutige »»
Vorfeier — so führte er weiter aus - — ist ein Be¬

weis , daß das deutsche Proletariat voll und ganz
die Bedeutung des Reichsarbeitertages als einer
Manifestation für den internatio¬
nalen Sozialismus behrisfen hat . Der

ReichSarbeitertag wird durch d«e Teilnahme von

Abordnunge «» der tschechischen Genossen , der Bru »

derparteie »» Deutschlands , Oesterreichs und an¬
derer Lander zu einer Kundgebung der

Sozialisten Europas weroen . Nach einer

Würdigung der schweren Borbereitungsarbeiten
für bett Reichsavbeitertag, der sich besonders un¬
sere Karlsbader Parteigenossen »nlt Freude , Liebe
und Anhänglichkeit widme « » , schloß Genosse Krein »

ser mit den » Ruse: Auf Wiedersehen an »

Sonntag ! Freundschaft !
. Der laute Widerhall dieser , Ansprache »» unter
den versanlinelte »« Arbeitern war ei » erhebendes
Zeichen dafür , daß di « Herzen der westböhmischen

Die vor » Ruinburg , GraSlitz und AD ge¬
führte Sterilstafette zum Festplatz des RcichS -
arbeitertageü in Meierhöfe «« bei Karlsbad gestal¬
tete sich z>» einem denkwürdige »» Ereignis . 5090

Turner , Turnerinnen und Sportler haben ,
indenr sie über Hunderte von Kilon » etern eine

graste » Masienpartri , beseelt von dem

ernsten Willen , dl « Aenderung der be¬

stehenden Besellschaftsordniing zn er¬

zwingen . Dir politischen Ereignisse , be¬

sonder » auch in den Knlturorganisa -
lionen lehren immer wieder » dast das politische
Werkzeug im Kampfe der Klassen die sozialdemo¬
kratische Partei ist . Dir Einheit in der Austastung
über die Ausgaben und Ziele de » Proletariat » wird

zu einer immer engeren Zusammenarbeit zwi¬
schen Partei und Arbeiter - Turn - und Lportverband
führen .

Wir begrüste » die Partei zu ihrem lOsährigen
Bestehen und sind überzeugt , dast der heutige Tag
der Beginn engster Zusammenarbeit und Ver¬
bundenheit sein wird , eine Quelle frischer Kraft ,
starker Entschlostenheit und freudiger Zuversicht ,
vorwärts zu neuen Kämpfen und neuen Siegen .

Aussig , Rumburg , Asch , GraSlitz ,
am II . August ISA .

Weiter brachte Genosse Ullman » eh » von der

westböhmischen Radfahrer st affel über¬

brachtes Schreibe »» des Kreises 14 der Arbeiter -

Radfahrer z»»r Verlosung , das wie folgt lautet :

Werte Parteigenoffen und Genosstnnent

Anläßlich der zehnjährigen Bestandeüfrier
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der Tschechoslowakischen Republik bringen die

Arbeiter - Radfahrer der westböhmischen Kreis¬

vereine , welche sich mit der sozialdemokratischen
Arbeiterschast eins fühlen , freudigen Herzens ihre
Solidarität zum Ausdruck . Möge der ReichSarbei -
tertag in Karlsbad in der Beschichte de » kampf¬
erprobten deutschen Proletariats der Tschechoslo¬
wakischen Republik ein Meilen st ein am

Wege zur Einigung der gesamten arbeiten¬
den Menschheit sein .

All frei ! grenndschaftl

Die beide » Kundgebnngon , bereit Verlesung
der versammelten Karlsbader Arbeiterschaft
stürmischen » Beifall ausgenomme »» lvurde ,

Austaft zum Reichsarbeitertag
Der Lauf der 5000 nach Karlsbad . - Jubelnder Empfang am Sestplatz

Eine Botschaft der sozialdemokratischen Turnerschast an die Partei -
Der Iubiläumsparteitag wird darauf antworten .

Arbeiterschaft freirdig den komm « » rden Festtage »
entgegenschlagen .

Der Weg der Hauptstaffei .
In R » » m b u r g, von wo un » halb 8 Uhr früh

die Hauptstaffel ihren Ausgang nahm , fand vor¬

her auf den » Marktplatze eine Platzmusik mit an¬

schließender Kundgebung statt , Genosie Falsch
beglückwünschte die Rumburger sozialdemokra¬
tische Arbeiterschaft dazu , daß der Name ihre »
Ortes u»»d ihres Gebietes durch den großen Sta -

fettenlanf der Arbeiter - Turner dauernd mit der

Erinnerung an den ersten ReichSarbeitertag ver¬
bunden sein wird . In » Auftrage deS Parteivov »

standes überreichte er sodann der Runiburger Be¬

zirksorganisation eine rote Fahne , die Genosie
Böhin mit einer k»»rze»r Ansprache in Empfang
»»ahm. A»»f dem Bodenbacher Schulplatz fand beim

Stafettendurchlauf ebenfalls eine Kundgebung
mit Musik statt , wobei Abgeordneter Genosie
Schweich hart der versammelten Ordnerwehr
eine rote Fahne überreichte . Ge»»offe Jaksch sprach
anfeuernde Worte über die Bedeutung des Reichs¬
arbeitertages und forderte z»» einem Massenbesuch
auf . Desgleichen geschah bei der nächste »» Kund -

; gebung auf dem Auffiger Marktplatz , wo Genosie

, Senator Beutel den Ordnern feierlich eine

i Fahne übergab . Eine ttt Görkau «»»gesetzte Kund¬

gebung ist infolge eines Mißverständnisses ohne
auswärtige »» Referenten geblieben . Dagegen ver¬

lief das Meeting in Komotau prächtig . Ord¬

nerwehr , Rote Falke »», Jugend - und Parteigenos¬
sen marschierten mit Musik auf der » Marktplatz
zur improvisierten Rednertribüne , von der die

Genoffen Le i n S n» er und Jaksch die Bedeutung
des JnbiläuniSparteitageS und des Reichsarbeiter «
tages würdigte »«. Me Kundgebungen klänge »» in

de»r Ruf aus : Auf nach Karlsbad !
Die Stafette erregte auf ihre »» ganzer » Weg

großes Aufsehen und w» » rde von der spalierbilden¬
den Arbeiterschaft freudig begrüßt . ( Eine nähere
Schilderung ihres Laufes vor » Rnmbnrg nach
Karlsbad folgt . )

Bnmkwmm der Anstmlt in
Kmlrtmdl

« Ile Organisationen , Vie bisher ihre
Ankunft in Karlsbad nicht angemeldet
haben , müssen dies ungesäumt veran¬

lasse «. Wir benötigen diese Zeitangaben
dringend und erwarte « zuversichtlich ,
dah alle Organisationen dieser Aufforde¬
rung unverzüglich entsprechen wer¬
den . Anschriften an Siegfried Taub ,
Karlsbad , Jnvalidcnftrafte S .

Partettagsdelegierte , Achtung !
Der Parteitag beginnt pünktlich Samstag ,

den 17 . August um 9 Uhr vormittags in » Saale
des Schützenhauses in Karlsbad . Sowohl die De -

lierten , als auch die Gastdelegierten werden er -

sucht , sich schon ab acht Uhr im Schützen -
h a u S e i n z u f i n d e n, damit die Eintragung in

die Präsenzliste zeitgerecht durchgeführt werden
kann . Jeder Delegierte ' und Gastdelegierte muß
sich mit einem Mandat ausweise »». Insofern «,
die seitens des Sekretariates zur Verfügung ge¬
stellte »» Formulare nicht hingereicht haben , wer -
den die Organisationen unter Benützztng diese «
MusterfovmulareS selbständig die Ma» » date aus¬

stellen . Das Mandat m»»ß mit der Stampiglie der

Organisation und mtt der Unterschrift des Ber -
lrauensinannes versehen fein .

Sprachenfrage und Soziaiver -
stcherungsanftalten .

Auf eine Anfrage in » Parlament wegen der

Sprachenfrage der Unfallversicherungsanstalt in

Böhmen hat Minister 8ramek eine schriftliche
Antwort erteilt , i>» der es heißt : Die Sprachen -
praxis der Sozialversicherungsanstalten , zu denen
die Krankeuverficherungsanstalten und die Arbei -

ter »»«siiallversicher »»ngsanstalt für Bohinen gehö¬
ren , unterliegen den Vorschriften des Sprachen¬
gesetzes von » 89 . Feber 1930 , Zl . 122 S . d. G.

»». Vdg . Das Sprachengesetz ist die einzige Rechts¬
quelle in der Svrachenpraxis der Sozialvevsiche -
rilngsanstalten , die RegierungSverovdnung vom
8. Feber 1928 , Zl . 17 erstreckt sich auf die Sozial -
vevsiehernngsanstalten nicht . Nach de»»» Absatz 4,
8 8 des Sprachengesetzes sind die Sozialversiche -
rnngsanstalten verpflichtet , Eingaben auch ii »
einer « » » deren als der tschechoslowakische»» Sprache
«»»zunehme »» und -sie unter den Bedingungen des
8 2 des Sprachengesetzes zu erledigen . In der

Verpflichtung , die Eingabe in einer
anderen als der tschechoslowaki -
f ch e >r S p r a ch e a » » z u n e h»»»e n, ist die
Verpflichtung , sie in einer a > » deren
alsder tschechoslowakische »» Sprache
zu erledige » , nicht eingeschlossen .
Auch wenn es sich um Eingaben der Angehöri -

Karlsbader Tasaus der
Arbriterlürsargr .

Bei den großen Manifestationen der . deut¬

schen sozialdemokratischen Partei in Karlsbad

dürfen auch die Sozi a ^ - Arbeiter nicht
fehlen. Sowohl im Festzng als auch durch eine

besondere Tagung wird die Arbeiterfürsorge
als Glied der gesamten Arbeiterbewegung in

Erscheinung treten . *

Am Freitag , de »» 16 . A u g u st, n a ch-
mittags halb drei Uhr findet im
Saale des Kurhauses eine

außerordentliche Vollversammlung der

Arbeitersiirsorge

statt , bei welcher RegierungSrat Ge¬

nosse Otto Krebs auS Berlin über

„Arbeiterfiirsorge und Arbeiterklasse " und

Universitätsprofessor G e » rosse
Dr . Arthur B i e d l , Prag über „Bevölte -
rnngsprobleme " sprechen werden .

Unserer Fürsorgeorganisation bietet sich
dadurch die Gelegenheit , auch im Nahmen des

ReichSarbeitertageS für den Gedanken der so¬
zialistischen Wohlfahrtspflege zu werben und

unseren Funktionären neue Gedanke »» und An¬

regungen auf den Weg zu geben .
Die Vorträge sind allen Teilnehmern

des Reichsarbeitertages zugänglich .

gen einer Minderheitsnation handelt , find die

Sozialversicherungsanstalten nicht verpflichtet , die

Eingabe anders als in tschechofloivakischer Sprache
au erledigen . Was den Verkehr der Krankenver -
sicherungsanstalte »» mit der Unfallversicherungs¬
anstalt betrifft , wird _folgendeS bemerkt : Die deut «
scheu KranreuvevsicherungSanstalten können die
Minderheitssprache nur gebrauchen , wen » » sie mit
der ArbeiterunsollvevsicherunaSanstalt als Parteien
Verkehren . Handelt es sich r » m den amtlichen Ver¬
kehr der deutsche »» Krankenkassen mit der Arbei -

terunfallvevsichenkngsaicktalt , ist diese berechtigt ,
ausschließlich die tschechoslowakische Sprache zu
gebra »»chen . Wie man sieht , wird ttt der Zeit der
deutsch -tschechische»» Bürgerregierung das Spra -
chengesetz stets zu Ungunsten der Deutschen aus -
gelegt .

Ausschluß der Leffentlichkeit
im Tukaprozeß .

Preßburg , 12 . Altgust . Jin Tuka - Prozeß
wurden heute »nehrere Parlatnentarier der flowa «
ksichen Voltspartei als Zeugen einvernommeu .
Senator Bobula sagte über die Bersan »mlu»»a
in Michallowitz aus , wo Tuka über den Kampf
für die slowakische Autonomie und
über die Tre »» e zur Republik sprach , wobei keine
RedevoneinerRevolution aetvcsen sei.
Senator Kl i n» k o sagte aus , er ha « von der

Partei den Auftrag erhalte »», die Rodobrana in
Gemer zu organisieren , doch habe er diese Sen -

dung nicht erfiillt , Auf der Versammlung in

Michallowitz bestätigte der Zeuge , daß Tuka

nicht gegen die Republik , sonder »» nur
von dem Kampf nm die slowakische Autonomie

gesprochen habe . Auch Abgeordneter Hvozdil
sagt auS , daß Tuka nur über die energische
Forderung der slowakischen Auto¬
nomie im Jubiläumsjahre gesprochen habe .
Abgeordneter Machaöek , der ehemalige Gene -

ralsekretär der BolkSvartei , erklärt , er habe als

Generalsekretär die Aufsicht über die Rodobrana .
geführt , die ein Bestandteil der Partei
« wesen fei , die ste auch finanziert habe . Bon einer

staatsfeindlichen Tätigkeit w»sie er nichts . Die

ftmnzösische Zeitschrift in Wien habe Tttka mit

Wissen der Partei herauSgegeben . lieber

den kürzlich vernommenen Kronzeugen des

Staatsanwaltes Hanzalik . sagt Machaäek aus ,

daß er den Eindruck eines Agent Provoka¬
teur erweckt habe , uitb ersucht das Gericht ,
darüber mit Rücksicht auf die Jnteresie »» der Re¬

publik unter Ausschluß der Oeffent «
lichkeit aussagen zu dürfen .

Der Vorsitzende ord »»et hierauf die Rä»»nt »»ng
des Saales an , worauf Abg . Machaäek in ge¬
heimer Verhandlung verhört wird .

Um 16 Uhr wurde das Betchör MachaLekS
fortgesetzt, der weiter darüber aussagte , wie vom

Abg. Swak an Hatikalik für die sogen . Geheitn -
Häufel 10 . 000 K «»sgezahlt wurden . Der Zeuge
habe Dr . T» » ka wiederholt auftnerksan » gemacht ,
daß die Volkspartei eine sl » wakische Partei
sei und daß sie mit alle »» ausländischen Faktoren
in Verbindung treten kö»»ne, nur nicht mit
den Ungarn , was ihm Tuka mit dem

Ehrenwort versicherte . Belansty habe Se¬
kretär der Bolkspartei werden sollen .

Der Generalsekretär der flowakische »» National¬

partei in T» » rä St . Martin Floria »» S t a 8 sagt
aus , wie er mit Belansty über den Eintritt ' in
die Nationalpartei verhandelt Habe ; die Partei
sollte ihm ei »» Mandat garantieren . Daz »» fei es
aber nicht gekommen , da Belansty in der Partei
al » charakterloser Mensch angesehen
worden sei. •

Abgeordneter Päz in a »t sagt aus , Belausch
wollte um jeden Preis Abgeordneter wer¬
den . Als dies nicht ging , wollte erPolizeidi -
rektor in Preßburg oder Gendarme¬
rie ko m» n an da » » t werden . Er stlchte um eine

Anstellung und ei »»e Kinolizenz ai », welche ibn »

Püznian verschaffte , ja sogar auch noch eine
»weite . Bei eine » » Mittagesiei » bei dem Zeugen
sagte Belansty , daßerTuka durchvergif¬
tetes Gebäck beseitigen könnte und
daß niemand wissest würde , wer es gesandt hat .
Belansty schrieb gegen den Zeuge»» in der un¬

garischen Zeitschrift „ Jovo " und schickte dem
Abgeordnete»» Hlinka Klalschbriefe .

Der letzte Zeuge an » heutigen Tage war der

administrative Direktor des „ Slovük " , der Mit¬
glied der Rodobra » » « war . Von ihrer Geheimmis -
sion Weitz er nichts . Ihr Geist war natioital .
Zeuge studierte in Prag die Fasei st en -

organisatton . Hierauf wurde auch in der
Rodobrana eine strengere Disziplin ein -
gefühtt.

Botschaft
Fluge gegen Karlsbad

Weitertruge »», eine große
sportliche und propagandi¬
stische Tat voMracht . Noch
nietnals in der Geschichte der

Arbeiterbewegung ist die enge
Verbundenheit der sozial ,
demokratischen Partei «
der Arbeiter - Turn
und Sportbewe¬
gung so herrlich
manifestiert worden .
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32 . 000 Hettar Wald ln Flammen .
Spokane ( Washington ) , 18 . August . Ein

Waldgebiet von 82 . 008 Hektar , das sich durch die

vier Staaten Montana , Idaho , Oregon und

Washington nnd sogar bis nach Kanada hinein

erstreckt , steht in Flammen . 4000 Mann sind be¬

müht , den Brand , der mehrere Städte bedroht ,
einzudämmen .

Infolge der sich häufenden Waldbrände wird

das Ackerbauamt in Washington dem Bundes¬

kongreß eine Gesetzesvorlage einbringen , die das

Wegwersen brennender Zigarre » nnd Zigarette »«
in einem Walde verbietet .

zu befürchten , daß er seine Selbstmordgedanken
verwirklicht hat .

Schuldtragend an den « Unfall soll ««ach
Airsicht von Augenzeuge » der Chauffeur des Last¬
autos , Kndcla , fein . Der Fahrer wurd » denn auch
verhaftet «titd der Ostrauer Polizeidirektion
eingeliefert .

14 Ausflügler tödlich verunglückt .
Ein Lastauto von einem Zug überfahren .

Dallas (Texas», 12 . Auglist . Ein Expreßzug
der Texas - und Pacific - Eiscnbahu überfuhr 80
Kilometer östlich von hier an einem Bahnüber¬
gang ein Lastautomobil , in den « zwei Familie »
vo » einen « Ansflnae zurückkehrten . Vor « de «« In¬
sassen des Automobils « vurden 14 auf der
Stelle getötet , während ei »« Kind , ras als

einziges mit den « Leben davor « kau «, mit schweren
Verletzungen in e,in KraukentMs gebracht »vurde .
Das Unglück ereignete sich n»«r etwa 120 Meter
vor « den « Hein « einer der beiden Familie »« ent¬
kernt . Ter Vater , der nicht a>« dem Ausfluge teil -

genommen hatte , sah vor « dem . Hause aus n«it an ,
wie seine Frau und seine sieben Kinder den Tod
fanden .

Schweres Srplofionsnnglück ln Gablonz .

Sonntag mittag ereignete sich in der Woh¬

nung des Heimarbeiters Pyton in Gablonz ein

schlvereü Explosionsunglück . Pyton hatte eine

große Menge von Celluloidscheibe » « zum

llinfädelr « übernomnren . Er arbeitete mit drei

Frauen daran . Gegen ein Uhr mittag wollte er

sich seine Pfeifean zünden . Kurz darauf er¬

folgte eine schwere Explosion . ES dürfte ein Fünfe
von der Pfeife auf das Celluloid gefallen sein .

Pytonwarsoforttot , die drei Frauen
erlitten schwere Verwundungen .

Erdstöße ln den Bereinigten Staaten .
New Bork , 18 . August . Im gesamten

Niagara - Distrikt bis Toronto hu « wurde heute
früh 7 Uhr 28 amerikanischer ( 12 Uhr 28 mittel¬

europäischer ) Zeit ein vo »« dumpfe »« Rollen be¬

gleitetes 10 bis 80 Seku » « den anhaltendes Erd -
bebei « verspürt . Zahlreiche Einwohner wurden
aus dem Schlafe getveckt , die Häuser schwankten ,
Möbelstücke wurde » « verschoben und Geschirr fiel
zu Boden . In Erie ( Pennfylvania ) machte sich
der Erdstoß um 7 . 20 Uhr fühlbar und hier wur¬
de»« viele Fensterscheiben zertrümmert . Ein leich¬
ter Erdstoß » vurde um 0 Uhr 16 in A sh ta¬
bu la ( Ohio ) verspürt .

Nach einer späteren Meldung wttrde das
Erdbebe » « i » n ganzen oberen Teile der

Vereinigter « Staate » « und auch in

Massachusetts verspürt . Besonders heftig war es
in B u f f a l o, wo die Nadel des Seisinvgraphen
absprang . In eiriige»» Ortschaften des Staates
New Jork wurde » « die AußeiUvände von Häusern
gespaltet «. In Cauandaiaua im Stagte
New Jork datierte der Erdstoß drei Minute » « an .

rie Serke der Berkehrskatastrophen .
An « Freitag »»achinittag stieß ii « W i t k o w i tz

rir « vor « den « Fahrer Kudela ans Paska »« gelenk¬
tes L a st a n t o »ult dem M o t o r r ad des Hein¬
rich Horkel a » S Aitkowitz znsainme ». Hortet hatte
auf den « Soziussitz seilte »« Vater Fran ; »nitge -
noinnien , der bet den « Zusammenprall von « Rad

geschleudert » vurde »«nd so »«»»glücklich stürzte , daß
er mit dem Kopf unter ein Rad des Autos geriet ,
so daß er a u s d e r S t e l l e tot »var . Zur selbe »«
Zeit kanten Gattin und Tochter des Getö¬
teten vo»»« Einka«tfen zurück >»nd blieben an der
Unfallstelle , »vo sich viele Neugierige angesamnielt
hatten , stehen , un « zu ihren « Entsetzen in de»»«
Toten das Oberhaupt ihrer Familie zu
erkennen .

Der Sohn ergriff , als er feinen Vater tot
auf der Straße liege »« sah , die Flucht u»«d ver¬
suchte , sich am Abend »n Älein - Kunzendovf vor
einen fahrenden Zug zu werfen , doch »vurde er
von einen « Mann , der ihn längere Zeit beobach¬
tet hatte , daran gebindert . Heinrich Horkel stellte
sich der Ostrauer Polizei , die ihn über Nacht in
Ge»vahrsan « hielt , bann aber entließ . Seither ist
der junge Mann unauffindbar und es ist

Falout macht von sich « den . Der zu schwerer
uird langer Kerkerstrafe Wege « « Spionage vcrirr -
icittc Falout befindet sich jetzt in klinischer Be -
bandlnng , weil er , »vie er behauptet , ein offe¬
nes Taschenmesser geschluckt habe .
Aus den Blätterstinimen , die sich darüber äußern ,
»vird inan sich nicht klar , ob Falout auf diese
Weise eine »» Selbstmordversuch unierneh -
» nen »wollte oder aber vielleicht hoffte , durch seine
lleberführuug ins Spital sein Grfangenculo » vor¬
übergehend zu erleichtern . ES »vird sogar davon
gesproche»«, daß Falout sich der Hoffnung hingab ,
von « . Krankenzimmer ans Aussicht auf Flucht z>»
gewinnen . Bei der Röntgeuisiemna in « Prager
Divisionsspital » vurde festgepellt , daß Falout tat -
sächlich ein acht Zentin « eter langes
Messer geschluckt hat , dessen Klingen jedoch zu -
gellavpt sind ; a»«ch eine Sicherheitsnadel ,
die gleichfalls geschloffen ist, wurde gefiindeir . Fa¬
lout verweigert die Aussage darüber , woher er
diese Gegenstände genontme » « hat , «« nd erklärt , er
»vollte durch seinen Tod der 18jährigen Kerker¬
haft in Theresienstadt entgehen . E» ne Operation
erwies sich nicht als notwendig , da die verschsttck-
teit Gegenstände sich auf dem nornraleir Weg z » «m
Dickdarn « befinden . Montag nachmittags wttrde
Falout in einen » scharf betvachten Auto in die
Militärstrafaustalt nach Theresienstadt überführt .

Ein Denkmal für Hugo von HoftnannSthal .
In Wie » » sollen in « kommcuden Herbst die Vor¬
arbeite »« z«»r Errichtung eines Tenkntals für den

kürzlich verstorbene »« Dichter Hugo v. Hofmanns»
thal , die finanziell bereits gesichert ist , in ' Angriff
genommen »verden . Der « Vorsitz im Denkmal -
Komilee wird voraussichtlich Richard Strauß
führen :

Meuterei gegen de»« Kapitän . An Bord des
ans der Reise von U r s i k e n nach Readhain
befindlichen finnische»« Dampfers „ S m u d "
brach auf der Fahrt durch den Kaiser Wilhelm -
Kanal eine Meuterei auS . Infolge Versagens
der Heizerwache konnte , die Fahrt durch bei «
Kanal nicht innegehalte »« werden . Durch die Vor - ' '
hallunge, « des Kapitäns des Schiffes aufgebracht ,

beköstigt und beherbergt . Aber «richt nur das :
Sie wurden auchtm Kriegs spiel ae -
drillt . Da » Tagesprogramm des Bibelkreifes
war noch übereinstimmenden Meldungen wie
folgt eingestellt :

„ Um ü Uhr früh Wecken , Aufstehen , An-
ziehen und Waschen usw. Dann Morgemvache,
wobei der einzelne »ich mit seiner Bibel an ein
stille » Plätzchen im Walde zuruckzieht . Um 7 8k» Uhr
gemeinsame Morgenfuppe , dann eine ernste Stunde :
Bibelbesprechstunde oder Milstonsstunde . Dun « ein
etwa 8 Stunden währendes Krieg » ,
spiel im Walde — alle drei Leiter , Pastor
Scheel >Gr. Möllen , Pastor Lüdtke - Trig ' asf und
Jugendführer Schauer »Stettin waren im Felde,
z. T. al » Kompagnieführer — wobei die Ent -
scheid »ng mit den bekannten B. K. - Speeren aus .
getragen wird . Einmal fand eine Nacht »
Übung statt . — — —"

Der liebe Gott und Ausbildung zum Kriegführei «
— wie reimt sich da » zusammen ? Es kommt

hinzu , daß sich die Kirche d esen Widerspruch auch
noch aufKostenderSteuerzahler leiste«.
Da wundern sich die zuständigen kirchlichen In .
stanzen noch , wenn die Kirchenaustrittsbewegung
von Tag zu Tag an Umfang zunimmt ?

Versicherung gegen Zwillinge . Bei un » im
alten Europa sind wohl nur Leben » - und

Unfallversicherungen landesüblich . In
Amerika drüben ist e » ober an der TageSord -
nung , daß sich Filmkanonen gegen Schönheits¬
fehler , werdende Minister oder Reichstagsabge¬
ordnete gegen Durchfall und Sommerfrischler
gegen schlechte » Wetter versichern lasten . Auch
fand e» alle Welt nur in Ordnung , daß der
Ladeninhaber , in ' besten Schaufenster die „berühm¬
ten " Schuhe de » Charlie Chaplin ausgestellt waren ,
die schlechthin „Nassischen " F>«ßbelleidung »stÜcke gegen
Diebstahl in Höhr von rund 18 . 000 Dollar (! )
versichern ließ . Tn Dollarien ist eben alle » möglich,
und so nimmt e » weiter nicht wunder , daß da » ehr -
würdige Ehepaar Hatkins in Tineinnati auf
die bestimmt nicht alltägliche Tdee verfiel , sich
gegen Zwillinge zu versichern ! — Bei
Lebensversicherungen unternimmt man bekanntlich
eine gründliche ärztliche Untersuchung . Eine solche
hätte in diesem Falle weder bei Herrn noch bei
Frau Hatkin « zum „ Ergebnis " geführt , dagegen
stellte die BersicherungSgesellschaft weitestgehende
Recherchen an , die ergaben , daß in beiden Familien
noch niemals Zwillinge „ vorgekommen " seien . Ta
glaubte die Gesellschaft , die nötige Rückendeckung zu
haben und tätigte ohne Bedenken da » eigenartige
Geschäft . Sehr zu ihrem Leidwesen , denn der Storch
erlaubte sich einen schlechte»« Scherz , und wenige
Monate später schenkte Frau Hatkin » ihrem Gatten
zur allgemeinen Ueberraschung kerngesunde
Zwillinge weiblichen Geschlechts .
Zähneknirschend zahlte die Gesellschaft die verein¬
barte Summe von 25 . 000 Dollar au », und wird
sich in Zukunft wohl hüten , derart ausgefallene
Versicherungen abzuschließen !

Verkehrsstörung . Die Staatsbahndirektion
Prag - Süd teilt mit : Am 11. August d. T. war
in Lissa a- E. die Einfahrt in der Richtung gegen
Prag d»«rch zwei entgleiste Wagen de » Güterzuger
Rr . 888 verlegt . Die Schnellzüge Nr . 24 und IW
wurden auf dem Hilfswege über Lieben - Oberer
Bahnhof und Pokikan geführt . Bei den Züge »
Rr . 805 und 800 stiegen die Reifenden um . Der
eingeleisige Verkehr zwischen Lista und Tschelakvwitz
wurde um 18 Uhr, der regelmäßige Verkehr um
10 Uhr »vieder ausgenommen . Bier Personrnzüge
erlitten Verspätungen von 80 bi » 50 Minuten . Tie
Ursache der Verkehrsstörung war ein Raddefett bei'
einem Wagen de » Güterzuge ».

Ein Hund zerfleischt einen Menschen . Tn der
. Gemeinde Treglwang bei Leoben wurde der
, Melker Friedrich Hauser vo»« dem Holzarbeiter Karl
■ Schneider überfallen . Hauser flüchtete z»« einem
t nahegelegenen Gasthaus . Bevor er aber das Haus
i erreichte , holte ihn ein anderer Holzarbeiter , Anton
, Giesig , ein Freund de » Schneider , ein nnd ging mit
! einem Mester auf Ihn lo ». Gleichzeitig hetzte er
, seinen Hund auf den ohnehin schon verletzten .
: Hauser erhielt mehrere Stichwunden . Die fürchte «.
' lichste Verletzung brachte ihm aber der Hund bei,
■ der ihn durch »«»gezählte Bißwunden schwer der -
! letzte . Das Gesicht de » Hauser war bald nur mehr
! eine einzige blutige Wunde . Herbeigeeilte Gendar -
i men verhafteten Giesig und hernach Schneider .
, Hauser wurde in sterbendem Zustand ins
. Krankenhaus gebracht -

Artgeoostin , außer Halbwelt , sende
hauptpostlagernd : „Tulia " .

*

Meine Gebieterin , die ich
für zeitweise Zusammenkünfte
fesch , energisch » mindest 80

dingt Dame allerer st er Gesellschaft ,
selbständig sein , Uneigennntz beiderseits . Gefl . Zu -
lchriften unter „Moder ««e Satanella 8762 " . . .

*

Freundschaft mit seriösem , gutsituier¬
tem Hern « von 50 bi - 65 Tahren sucht
junge Dame , eventuelle » Reiseaiischluß für
August oder September . Zuschriftei « erbeten unter

„Erscklast . Charaktere " . . .
■ *

Wahlkorrespondenz mit Artverwandten
finden Damen und Herren nur aus erster
Gesellschaft mit gleichgesinnten Partnern im
Tn » und Ausland durch individuellen

“

wechsel auf vornehmster Basis . . . .
*

Diskretton . Junger Hochschüler
Freundschaft vermögender Dame .

„Treffpunktangabe 24 " : i .

Das „ Prager Tagblatt " hält es mit Goethe
— bitte , wir denken an ihn da nicht als den Dich¬
ter des „ Götz von Berlichinaen " —: „ Wer vieles
bringt , »vird jedem et »vas bringen " . Der distin -
anierte Antobesitzer beko »nn «t für eine Fuhr ' nach
Leisnig eine fesche Fünfnndzwanzigerin , die Julia
hat Aussicht aus die Art - »«nd lluartgenossin , der
reife Mann , der nur aufs Energische fliegt , darf
hier hoffen , eine fadistische „Gebieterin " , eine
„ modenie Satanella " zu finden , die natürlich a««s
der Allerersten Gesellschaft " fe' n« muß , das junge
Flitscherl erstklastige «« Charakters prostituiert sich
auS reiner Nächstenliebe Männern bis zu 65 Jah¬
ren ( wem « sie Geld haben ) , »vofür wiederum der
junge Snrdent voll glühende »« Idealismus sich
jeder Da » ne zur Berfiigung stellt , die Vermöge ». «
besitzt . Ja , das „ Prager Tagblatt " »«nterhält „auf
vornehmster Basis " sogar die Vennittlung einer
Wahlkorrespondenz nnt Artverwandten ,
wie sie insbesondere in der „ e r st e « « Gesell -
f ch a f t " anzutreffen sind . Für dreißig oder vier¬

zig Kronen Jnseratengebuhr kam « dnrch das
„ Prager Tagblatt " jobcrntäitn seine normalen
oder abnormalen erottschei « und sexuellen Bedürf -
nisse gewissermaßen dein « offene »« Fenster befrie¬
digen und es »vird sogar getvünschi , daß »nöglichst
jeder davoi « Notiz nimmt . Tas gehört eben zur
vornehmen Bürgerknltur , für die das - Geschlecht
mit den « Geschäft anfängt nnb aufhört .

Dynamiterpiofion .
Paris , 11 . August . Wie , ^ Fo u r n a l "

Madrid »»«eldet , erfolgte bei Bohrarbeite »« an »

Flusse Duero eine Dynainitpatronenexplosion ,
wodurch ungefähr 20 Arbeiter verschüttet wurden .
Bei den Rettungsarbeiten wurde » « ei »« Arbeiter
als Leiche mtd 17 Arbeiter in schwerverletztem
Zustande geborgen . Vier von diesen liege »« in

Agonie .

stürmte ein Teil der Wache auf die Kommando - 3

brücke und griss den Kapitän und de » « '■

Steuermann tätlich an . Beide wehrte » I

den Angriff ab . Hiebei » vurde der Kapitän durch l

Rkesserstiche in die Brust »«nd in de>» Rücke, « schwer \

verletzt . Auch der Steuermann erhielt Messer«,
sticke in die Arme . Der Danrpker wurde bei

Rendsburg festgelegt und der Rädelsführer fest-
genommen nnd nach Kiel gebracht . Da » Schiff
setzte spätev seine Fahrt durch den Kanal fort .

Eine folgenschwere Zelluloidexplosion er¬

eignete sich an « Sonntag mittags in Gablonz .
Der 41 Jahre alte Arbeiter Anton Pvtloun
beschäftigte sich in seiner Wohnung mit Heim¬
arbeit mit Zelluloidwaren . Bei dieser Arbeit

rauchte Phtloun die Pfeife . Als er sich diese
noch einmal anstecken wollte , zerbrach ihm das

Streichholz und der bereit » brennende Teil des -

selben fiel ihm in die Schürze , in welcher er eine

ganze Partie kleiner Zelluloidscheiben hatte . Der

Unglückliche st and sofort in Flam¬
me n. Die Stichflammen verletzte »« auch die im.
Zimmer anwesende Ehefra »« und eine 28jährige
Kostgängerin . Auf da » Geschrei der Verwundeten
wollte au » der anstoßenden Wohnung eine 71jah -
rige Frau zu Hilfe eilen , doch auch sie wurde

durch die au » dem Zimmer schießenden Stich¬
flammen verletzt . Die herbeigeeilte Feuerwehr
barg die durch die Flamme «« furchtbar entstellte
Leiche de » Phtloun und brachte die verletzten
Frauen in Sicherheit . Das Feuer wurde dann
in einer halben Stunde bewältigt .

Ein Monsterprozeß gegen Banderolenfälscher ,
die da » Deutsche Reich durch Steuerhinterziehun¬
gen um Millionenbeträge geschädigt haben , hat
Montag in Berlin begonnen . Die Anklage
richtet »ich gegen 80 Angeklagte , hauptsächlich
Tabakwarenfabrikanten »« nd ihre
Vertreter . Der Prozeß »vird mindesten » sechs
Woche«« dauern . Drei A««geklagte sind nicht er¬

schienen . Einer der Hauptbeschuldigte»«, der Kauf-
ntattn Arthur Krakauer , ist nach Pole »« ge¬
flüchtet . Gegen zwei andere Angeklagte ist daü

Verfahre «« inzwischen eingestellt worden . Die

Angeklagten haben an den Hauptplähen der deut¬

schen Zigarettenindustrie , in Dresden , Köln ,
Hamburg und Berlin planmäßig Steuer » «
für Tabakware » « hinterzöge » « , indem

sie außerordentlich große Menge » « von Steuer -

zeichen entweder auf unredliche Weise erwarben
oder fälschte»« und dadurch nicht nur den FiSk »«S
nm Äillionenbetrage , sondern auch die Industrie
und den. Handel durch Schleuderpreise für
Zigaretten auf » schwerste schädigten .

Ronnenplage im vöhmerwalde . Wie au »
den « Böhmerwalde mitgeteilt »vird , zeigt sich die

Nonne infolge der günstigen Witterung in Un¬

masse»«, die der Bevölkerung Gr » ntt > zu der « größ¬
ten Besorgnisse «« gibt . Die „sieben Berge " weisen
Scharen dieses SchädlingeS auf , ebenso die Umge¬
bung vo » Mies . Die Bevölkerung versucht durch
Einsammeln von Schmetterling und Raupe die

Bekämpfung der Nonnenplage .
Wie die Geliebte de « Präsidenten sich « i -

mente verschaflte . Eine peinliche Affäre beschäftigt
feit Wochen d,e amerikanische Presse : Im Mittel¬
punkte steht Harding , der frühere Präsident
der Bereinigten Staaten . Der verstorbene Präsi¬
dent , delle »« Nanie und Erinnerung mit dem
Skandal der staatlichen amerikanische »« Oelreser -
ven verbunden ist , hatte eine Geliebte . Bor kur -
zem erschien nun ein Buch mit dem Titel „ Die
Tochter des Präsidenten " über Harding . Die Ver¬
fasserin deü Buches ist eine junge Frau , mit der
er ^iu Verhältnis , vo » dem feilte Frau und Fa¬
milie keine Ahnung hatten , auch nachdein er Prä .
sident der U. S . Ä. geworden , aufrechterhielt .
Der Verbindung entsproß ein Mädchen u» »d Har -
ding sorgte für seine geheime Geliebte und ihren «
Kitlde bis zu seinem Tode, der ihn ans einer in
die »vestliche »« Staaten unternommenen Borle -
sungSreise unerwartet ereilte . Die Geliebte , die
außer der Erinnerung a»» schöne , genieinsam ver¬
lebte Tage gar nichts besaß, «neidete sich bei der
Familie deS Verstorbenen und verlangte ihre
Hilfe , um sich und das Kind am Leben zu erhol -
ten . Die Familie wies sie schroff ab . Da wandte

sich die junge Frau an die politischen Freunde
des verstorbene »« Präsidenten »«nd verlangte von
ihne »« 50 . 000 Dollar , da » heißt , eine Rente von
2000 Dollar »nährend der Dauer von 25 Jahren .
Aber sie wttrde auch durch die Freunde HardingS
abgewiesen , und als sie mm keine andere Mög¬
lichkit sah , Geld zu verdienen , schrieb sie die Ge -
schichte ihrer Liebe bi » in die intimften Einzelhei¬
ten . Und ihre Rechmt. ng stimmte . Das Buch hat
den « Verleger bei dem äußerst hohen Verkaufs¬
preise von acht Dollar ein ' Vermögen eingebracht .
Der Verleger hat zlvei Millione »« Dollar verdient,
die Verfasserin eine halbe Million , also da » Zehn¬
fache des Betrages , den sie vo »« den Freunden und
der Familie HardingS erbat .

Kriegsspiel und Bibellektllre . Die Instituttonen
der evangelischen Kirche in Deutschland
sind in letzter Zeit äußerst akttv . Die Kirchen -
austvittSziffern , die von Jahr z»l Jahr größer
werden , haben bei den Vertreter »« der evan¬
gelischen Kirche eine seltene Nervosität erzeugt . . .
Man versucht deshalb die babonüaitfcnbcn
Scharen mit allen Mitteln zu halten und ' » s -
bösondere die Jugend für sich zu gewinnen .
In verschiedene »« Teilen DeiltschlandS hat man
zu diesen « Zwecke „ Bibelkreise der
Ä ch ü l c r h ö h e r e r Lehranstalten " ge -gründet . Ein derartiger Bibelkreis in Ponlmer »«
hatte von « 14 . Juli bis 3. August eine sogenannte
Fr . eizeit in Neu en darf auf Wollin ;
d. h. , die Teilnehmer , 78 an der Zahl , wurden
auf Kosten der Kirche vierzehn Tgge fang

Sem Munblunt
Empfehlenswertes a « S den Programmen .

Mittwoch .
« tWlIM ScholltzlottemmilU ; «S4J0 - 13. 16 ( eenhinu ni>4« ram UN» Bresborq ) Äoneeet : 17. 45 SeutlAe S - Ndun « :litt ad«! Werbeiwrjt Doz. Dr. ». «tsher , Stu : »Ä- .
JWHnmMr . - » eW4f «tbe»letteitKtit| : Meb&e. e 9.

««Idlchmldi , Prag : „; | um M«l ( | Mrtalitrta ( la Ratlebob " ; 19.00
bl« 23. 15 ( etHbunt ) nach Brünn , MÄr. - Ostro - , Üttktau )Komet « der Nchechllchen Milbarmome . — P««»d»rg ! 11. 59 Schalk.«Memmeft : 19. 15—18. 16 2> e u t ( <6 e P re lf e na chrlch .* 1,16L0 —17 . 30 ( Sendmha nach Prag , Brünn »Nd Mähr. -vlttan ) Saniert ; 18. 06—19. 00 Soneett . — SaktaM : 31. 66
»laoieekotqeri . —, „18. 40 Xmvtti ; 18. 46 Balladen und
scher,v . Chopin . — Brüfl, «: 90. 15 Dalzerabandi 21. 00
lert . — >« > » « 18 « JUt grofcn Sette btt MMchhe » " - 19. :»
AuklUchr» Meinlunliihrairr . — Siaiigari : 90. 16 Dl« Nach« « n
dem Baii dan iwred LoNenstelu , Dram » In neun Bildrrn . —
-rldiig : 18. 30 . LusirrC , von 9<>r>»ia nach Duni « nnb zurück*:10. 00 Sitrjjsügr an bat balmaiinischn , Kültt "; 91. 00 Kammer-
nmsit. — M»,4be,r 19M Di« »irren »n Mflen; 89. 00 Salraie «.bm Denker. — V- md- eg : « 9 « Der deiUsche Siedlet »n Zentral -allen-, 90. 00 „Dattor «lau »" , VuMple' dem Molph L' Nrronoe. —
L«»ge»ber »! 10. 16—10. 40 Sainrich Letsch: Bon Damplleileln und
Ke»se »lchmteben: 90. 45 Lin Berluch künlNerllchon Humors in
Dorian und Danen. — Könlgeber, : 10. 00 Jüngste «rbeiler -
bichnrng. i — gmlfiiri : 90. 15—91. 15 Kommernrustk : 91. 15—91. 41
,JTleifes fette Briase ": 91. 45—99. 45 Moderner Lieder- Nid
Ulanlerabenb . — »leut 80. 00. Opernktaamente . — Berni 90. 0»
bi« 80. 30 Ein Sprung In « Leere an « 600 Meter Höhe; 909 » bi»
32. 30 Synchchonietanzert . — B» m: 91. 00—93. 10 »okal - und Jo-
liruinantaNontert . — Neapel : 31. 02 „T. - laniee ", Oder von Eeta-
Mit . — . Siotttolme 10. 15 „ Dan Uuan . — Kopenhoaeo : SUO
Um - unb SaNst«ik »n4ttt , 31,46 Orchefterkmuert . - oil «: 30.00
Brebeftedomett ; 99. 06 Lieber. — «orscho »: 18. 00 ftoiuetl ; 90 »
SMonlonteU . - Bvbepeft 18,00 Sonzeri .

'

Tagesneuigkette «.
Das Hinterteil des „ Prager Tagdlatt " .

Eine Bahnfahrt von längerer Tauer , als

vorauSzusehen »var , war die Ursache , daß »vir die

letzte SonntagSnummer de » „ Prager Tagblatt "
einer gründlicheren Lektüre unterlvarfen , die uns

sogar bis aufs Hinterteil führte . Tort fanden

wir , auf einer Fläche von kann « eil «en« Ouadrat -

- entiineter , folgende gefchlechts-geschäftliche»« Ver¬

merke :

Welcher distinguierter Autobesiher
würde fesche , 25jährige Dame zur Leip¬

ziger Messe mitnehmen ? Gegenseitige strengste
Diskretion . Ausführl . nichtanonyme Zuschr .
„Astoria " , - Teplitz - Schönau , hauptposliag .
Schein .
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AutobuöunMck. Aus Graz wird gemeldet .

Von Feldbach , wo Sonntag der Landesfcuer -

lvehrlag stattfand , unternahm ein Automobil mit

18 Angehörigen der Feuerwehr der Tabakfabrlk

in Fürstenfeld einen Ausflug «ach Gleicheuberg .

Auf der Rückfahrt stürzte das Automobil zwischen

Gleichenberg und Feldbach um und über¬

stürzte sich . Bon den 18 Insassen wurde

e i n e r g e t ö t e t, vier Insassen schtver und eine

Reihe anderer leichter verletzt .

AuSslugSzüge. Die Staatsbahndirek .

tio » Prag - Nord veranstaltet von Komotau

über Prag eine zweitägige Exkursion mittels

SoiiderauSflugSzugeS zur Macocha und nach Brünn

zur Ausstellung, und zwar am 7. und 8. September .

Abfahrt von Komotau Samstag , den 7. September ,

etwa um 2 Uhr 20 Minuten , von Saaz etwa um

8 Uhr, von Prag Masaryk - Bahnhof etwa um 8 Uhr

80 Minuten . Rückkehr Sonntag , den 8. September ,

nach Prag Masaryk - Bahnhof etwa um 88 Uhr , nach

Saaz etwa um 2 Uhr und nach Komotau etwa um

8 Uhr. Der Fahrpreis betragt von den Stationen

Komotau bis Michelob 170 , von Satkau bi » Hostiwih
160, von Rusin bis Prag - Masaryk - Bahnhof 150 K.

Im Preise sind inbegriffen : Fahrt , Nachtlager ,
zweimal Mittagessen , Jausen bei der Macocha und

In Brünn, Frühstück , Autobusfahrt von Blansko zur

Macocha und zurück , Führung durch die Macocha -

Höhlen, Eintritt zur Ausstellung in Brünn und

Unfallversicherung. In den Zug können in allen

Stationen von Komotau bis Prag Teilnehmer zu¬

steigen. Anmeldungen spätestens bis 28. August ,
und zwar entweder in den Stationen von Komotau

bis Welestawin oder bei Kassa Nr . 18 auf dem

Masaryk- Bahnhof. Anzahlung 80 X. — Einen

weiteren SonderauSflugSzug wird die Staatsbahn¬
direktion Prag - Nord am 15. September d. I . von

Prag nach Reichenberg und zum Jefchken ab -

fertigen, und zwar zum Preise von 88 K, worin

die Fahrt hin und zurück, - Mittagesten , Jause , eine

Fahrt mit der elektrischen Bahn in Relchcnberg ,
Führung und Unfallversicherung inbegriffen sind .
Bei beiden Zügen kann man sich gegen schlechtes
Wetter versichern .

Der einzige mikrobcnsreie Ort ist di « Arktis .

Mehrere Expeditionen , die in den letzten Jahren die
Arktis durchforscht haben , stellen einmütig fest, daß die

Polargegend in allen ihren Breiten und Län¬

gen vollkommen mikrobenfrei ist. So machte eine

norwegische Expedition einen interessanten Versuch ,
indem sie an einem Ort in zwei Kilometer Entfer¬
nung von ihrem Zelt einige unbedeckt « Teller mit

Agar - Agar hinstellte . Agar - Agar , eine ost -
indifche Pflanze , dient in geleeartiger Form
als Nährboden bei baktereologischen Arbeiten . ES ist
ein ideales Nahrungsmittel für jede Art von
Mikroben . Dieser Versuch wurde zweimal gemacht ,
einmal im Sommer und einmal im Winter . Beide
Male ergaben die mikroflopischrn Untersuchungen
auch nichtdie gering st e Spur von Mikro¬
ben . Zum Vergleich sai gesagt , daß «in Teller

Agar - Agar in einer Großstadt , auf einer belebten

Straße , an einem Sommertag innerhalb 18 —12

Minuten restlos mit Mikroben bedeckt ist , und zwar
mit solchen von fast allen existierenden Arten . Die¬

selben Resultate ergab ein anderer Versuch , indenr
man ein Stück Fleisch an «inen hohen Mast be¬

festigt « und stehen ließ . Nach acht Monate . «

holte man da » Fleisch wieder —, cs
war vertrocknet , aber keine Spur vor «

Fäulnis . DaS Wetter auf der Arktis ist also
sauber im absoluten Sinne . Es wär « ' der ideale
Kurort für Krank «, besonder » für Lungenkranke . >

verbotene Küsse auf dem Bahnhof .
Seit Einfühnuig der Eisenbahnen wird auf

allen Bahnhöfen der Welt geküßt , umarmt uud

Abschied genommen . Die Mutter liebkost den ver¬

reisenden Sohn , die Schwester den Bruder , der

Bräutigam die Braut . Sogar langjährige Gatte »

lasten sich nicht lumpen und üben zur Feier des

Tages Zärtlichkeiten . Frohlockend umarmen sie die
verbleibende Geniahlin .

ES blieb den Puritanischen Bürgern Kolum¬
bien » Vorbehalten , der Umarmerei ein Ziel zu
sehen . In zahlreichen Briefen haben sie de » Ches
der Polizei ersucht , der Unsitte zu steuern . Sie
fordern e» um so dringender , als e - Leute gebe »
soll , die mit dem Abschied Mißbrauch trzlben . ES
ist auf kolumbischen Bahnhöfen eine ungeheure
Küsterei ' im Schwünge . Anfangs hielten dir puri¬
tanischen Bürger jene rührenden Abschiedsszenen
für eine Folge des großen Reiseverkehrs . Erst als
ein Zug sich in Bewegung setzte nnd die meiste »
Paare auf dem Bahnsteig verblieben , wo sie in

gehobener Stimmung dem nächsten Abschied ent¬

gegensahen , erst da schöpfte man Verdacht . Und
es stimmte : Liebespaare bevölkerten zwecks uner¬
laubter Lustgeivinnnng den Bahnhof » nd tauschten
öffentliche Liebkosungen , obgleich sie nicht entfernt
an Abschied dachten .

Der Chef der Polizei sah ein , daß diese Küste
au » dem Stegreif verboten werden müsten . Und
er stellte Posten hin , die auf die Reisenden auf¬
paßten . Die Posten haben alle Hände voll zu tun .
Eie kontrollieren die Küste auf ihre Berechtigung .
Sie platzen brutal in rührende Abschiedsszenen , hin¬
ein und lassen sich, „ Im Namen des Gesetzes ! ", die
Fahrkarten vorweisen . Sie niesten die Küste nach
Länge und Heftigkeit nnd schöpfen, wo zu viel Zärt¬
lichkeit hineingelegt wird , gleich Verdacht .

Seitdem wird , wie der amtliche Polizcibericht
verlautbart , auf kolumbischen Bahnhöfen nur noch
aus lauteren Motiven geküßt .

TragSdksn .
Destille . Einer von den Gästen haut plötz¬

lich mit wilder Vehemenz auf den hölzernen Tisch.
„Herr Wirt ! ! " schreit er , „ Herr Wirt ! ! ! ! ! "

Der Lokälbeiitzer schiebt seinen Kugelbauch her -

Gtitter Lettyaver

Zahl , haben 16 . 711 Mitglieder nnd

tempo

hat im Laufe der
undenkbaren Dieb¬

eln ganzes Hau -

Kind schon
den Mann

schon wieder

Zacharias Deffke die Kur -
Er drehte nachlästig und

da — ein Mann geht
Ein versoffenes , wüst ans -

und Sparkasse nge

st « zahlen an Löhnen jährlich
K aus . Die Baugenossenschaften

« tnontaMtnt
Lastet

Betriebsversammlung ,
Gewerkschaftsversammlung ,
Genostenschaftsversammlung ,
Wählerversammlung .
Frauenversammlung ,
volitische Versammlung ,
Versammlung od. Sitzung einer prokew .

an . „ Was ' n los ' ?" fragt er , „ warum geben Sie hier
an wie fünf Pfund Sülze ? "

Der Gast hält ihm das halbgefüllte
BierglaS entgegen . „ Ta ! " sagt er lakonisch .

Der Dicke betrachtet nachdenklich den „Pokal " :
„ WaS soll ' daS bedeuten ? " meint er dann .

„ Na sehen Sie denn nich ' , wie eklig trübe daS

Bier iS' ", zeterte der „ muntere Zecher " .
Da mustert der Wirt den Lärmenden mit einem

fürchterlichen Blick . „ WaS sagen Sie " , grollt er ,

„ trübe i »' mein Bier ? ! ? ! ? Sie haben wohl ' n

kleinen Stick ?! Sie , mein Bier is ' in der ganzen

Gegend berühmt ! ! ! Das i »' noch nie trübe ge -

wesen ! Höchsten » iS ' daS Glas dreckig ! ! ! "

Umzug in einer Seitenstraße . Da

steht ein etwas asthmatischer , gebrechlicher Wagen ,
auf dem rin geblüniteS Sofa , ein Bertikow und

drei lahme Rohrstühle ein selbstbeschauliches Dasein
fristen . Aus dem Hause kommt ei « Mann . Er

trägt feierlich ein altes , häßliches Trichtergrammo -
phon vor sich her . Hinter ihm geht fein rothaariger
Sprößling , der die zu dem antiken Instrument ge¬

hörigen Platten balanciert . Wie es kommt weiß
man nicht , aber plötzlich gibt es einen dumpfen
Krach , und ' der Junge liegt mit den Platten mitten

auf dem Bürgersteig .
„Klatsch , klatsch " , knallt ihm der Alte ä

rechts und links ein paar Ohrfeigen .
„Huhuhil " , heult der Bengel ko».

Aus der Tür stürzt eine Frau , sieht ' die Szene ,
steht starr .

„ WaS hauste denn das schwache
wieder , Du Rabenvater " , schreit sie
exaltiert an , „ mußte denn Deine Wut
an ' nem Unschuldigen auslassen ! ! ! ! "

„Quatsch bloS nich' ", schnauzt der Gatte , dann

weist er auf die am Boden verstrruteit Platten ,
„kieck Dir doch mal die Bescherung hier anl ! Da

soll nian nich ' wütend werden ! ! Hat sich doch der
vadammte Lausejunge mit volle Wucht auf de

„ Weiße Dame " gelegt , daS st« gerade in der Mitte

durchgeknackt is ' ! ! ! "

stiinmen mußte , als er eines Tages plötzlich mit

?grimmiger
Verwunderung demente , daß seine

etiesten Pfründen total dürre und trol¬
len geworden waren . Höfe , auf denen er
noch in der vorigen Woche seine 18 bis 22 Pfen¬
nige kastierte , spendeten heute nicht einen Pfen¬
nig . EswardirektunheimlichlEr dreht
wie besessen an der Kurbel , wich von « gewohnten
Tempo ab, spielte in seiner Verzweiflung m a l

schnell , m a l l a n g s a m, ja , da er gänzlich
unmnsikalisch ist, orgelt er in namenloser Angst
einem Freund in einer stillen Ecke seine sechs
Walzen hintereinander ab, um zu erfahren , ob

irgendwo ein Melodiefehler stecke, der die
Leilte mit Grauen erfüllte und ihre Börsen ver¬

schließe . Nichts , bis auf den kleinen Fehler in
der ,, -Küff' die Hand Madame " - Walze , der als

reizvolle Variationen nicht « « beliebt war , schien
alles in Ordnung .

Zacharias Deffke tvar dein Weinen , der Ver¬

zweiflung nahe . Den ganzen Tag orgelte er —
das Ergebnis war : 7 K n v f e r P f e n n i g e, da¬
von drei außer Kurs gesetzt , ztvei Hosenknopfe
und eine harte Frühstücksstulle mit Margarine .
Davon kaiin auch der anspruchloseste Leicrkasten -
niann nicht existieren , zumal , tvenn er noch seine
wöchentlichen Ratenzahlungen auf daS Instrn -
n«ent einhalten will . Am nächsten Tag , obwohl
in einem anderen Revier , das gleiche Phänomen !
Das war unheimlich ! Zacharias Deffke orgelte
nnd orgelte auf den Höfen , aber die Fenster wur -
den wohl hier und da geöffnet , doch keine
milde Gabe flog ihm jn . Und das auf Höfen ,
die feine Kunst direkt liebten und

sonst gut bezahlen !
Sinnend drehte

bel auf einem Hof.
schleppt« die Tempi ,
an ihm vorbei ! .
sehendes Individuum ! Schäbig , dreckig , unrasiert
mit aufgefransten Hosen . „ Den Kerl hast du doch
wo gesehen ! " denkt Zacharias Defste , denkt und

kommt von dem Gcdankeit nicht los : Wo hast dli

den Kerl schon gesehen ? Halt ! Hallo ! Richtig !
Vorhin auf dem anderen Hof nnd auf dem da

vorher anch ! Und heute morgen ? — Auch !
Da steigt in Zacharias Desske jäh ein wil¬

der Verdacht auf ! Er stellt den Leierkasten
auf die Erde , bittet einen kleinen mit offenen
Munde dastehende »» Knirpse , die Kurbel mutig
weiter zu drehen . Und »vährend der Junge freu¬
dig, glücklich überrascht den Traum der letzten
Minute vertvirklicht sieht nnd tatsächlich drehe «
darf , schleicht Zacharias Desske dem Individuum
ins Hans nach . Bereits an » F»»ße der Treppe
hört er , wie der Kerl zu einen » HauSmüttcrchen
sagt : „ Darf ich unr eine kleine . Gabe für de » »

L e i e r m a n >r bitten ! " Ha ! DaS Ende kann

»na »» sich denken ! Zacharias Deffke vertrimmte

den Kerl , daß beide grün nnd blau » vnrden , Za¬
charias vor Wut und der andere von den blind¬

lings geführte »» Faustschlägen . . .
„ Du Lump , du Schuft , ich »verde dir geben " ,

brüllte Zacharias , „ich leiere und du kassierst als

stiller Teilhaber ! Mich um die Früchte
»»»einer Arbeit bringen du Schlvein ! Da, . " Peng
»nachten seine Fäuste bei jedem Wort . . .

Auf den » nächsten Hof warf » nan dem Leier¬

mani » Zacharias Deffke »viedcr den Musikanten¬
loh » durch die Fenster . Er spielte a»»s Dankbar¬

keit eine Stunde lang nur die beide »» Choräle .
Richard Teclatv .

« ( nontn !
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rischen Organisation voeaveegehen , ohne für die

UlMotW Wchresse
intensivste Werbearbeit tu leisten l

in der Tschechoslowakei fast 10 Milliarden be¬
trägt , wo doch die Großeinkaussgeiwffeickrhaft
allein einen jährliche»» Umsatz von 571,752 . 898 K
und die Volksversicherungsgesellschaft „üechosla -
via " 81,891 . 878 K an Bcrsicl - erungsprämien
bucht .

Die Entwicklung der tschechische »» Genossen -
schafte »» ist de «»nach recht erfreulich .

Reklame - Anüstellung auf der Retchenberger
Messe ( 17 . bis 28 . August j . 929). Das werbe »

wissenschaftliche Archiv des Herr »» Dir . Lach ,
Graz , hat für die diesjährige Reichenberger Messe
eine R e k l a » » » e » A n S st «l l n n g zusammen -
gestellt , die eine Gesamtdarstellung des Wesens
und der inirere »» Zusammenhänge der Reklame in

fast 200 Taseln darstellt . Diese Ausstellung , welche
gelegentlich der JnbilänmSmesse in Reichenberg
zum erste »» Male überhaupt stattfindet , wird nicht
nur für Reklamcsachlente reich a»» Ideen sein ,
sonder»« auch für deir Industrielle »» »»nd Kauf -
maun viel Interessantes anfweisen . Diese Aus¬

stellung ist in sechs Sälen im Rahmen der

Reklame - Messe nntcrgebracht und beinhaltet :
Begriff nnd Wesen der Werbung und Reklaine ,
deren wirtschaftliche Bedeutung »n»d Geschichte ,
Kollektivrcklame , Reklame - und Werbemittel ,
AnSführnngStechnik uud Eutwurssarbeit , der

Mensch nnd daS Tierinotiv in der Reklame ,
kulturelle Bede>»l >l »»g der Reklaine , AgitationS -
reklame usw . In » engsten Zusammenhänge mit

der Reklamemesse wird auch die Schanfenster -
konknrrenz der Reichenberger Ka»»fmannschaft
Spitzenleistungen in der SchaufensterauS »
schnlückung ausweisen und in wirksamer Form
richtige Schaufe »»sterreklame darstellen .

Zacharias Deffke drehorgelt sich
dnrchsLeben . Schlecht und recht , Don Straße
z>» Straße , von Hof z»» Hof zieht er mit sei¬
nen » schweren Instrument und laßt sechs
d » » rchauS verschiedene Weisen erschal¬
len . Als alter Praktiker hat er das Repertoire
seiner Walze »» nach sehr ökonomischen Gesichts¬
punkte, » zusammengestellt . Das ' sind zwei
Choräle , die feierlich gehalten , schwer und
ernst den Hinterhof in eine Kathedrale verwan -
delu und die Gläubigen ermahnen : n»achet mei¬
netwegen die Herze »» weit , aber vor allen Dingen
den Beutel auf ! Dreht er an diese »» Walzen , so
erfüllt Erwartung sein Geniüt , und sein heller
Verstand korrigiert da » Bibelwort von » selig-
»nachenden Geben . Er findet , daß Nehinen viel
seliger macht . Zwei schlichte Volks -
! i e d e r bitten eindringlich u » n milde Gabe » » .
Brausend schmettern mit volle »» Register »» zwei
Militärn » ärsche fein Elend in hellere Ge¬

genden , wo man hinter der Fenstergaroine von
glorreichen Zeiten träumt , aber die Pfennige für
daS Vaterland spart . Den LebenSl »»stigen , de»»
Junge »» orgelt ZachariuS Deffke zwei Tänz¬
chen auf , wobei leider nur ein kleiner Walzen¬
fehler den Genuß beeinträchtigt . Aber » vaS tuts !
In Küchen >» nd Kammern juckt eS in den Bei¬

nen , dreht Zacharias die Kurbel . Und wenn es

pfeift , jauchzt und jubelt : Pft , pst! ich küsse, pst ,
pst! Ihre Hand Madam Pft , Pst ! und pft , pft !
und Pst , Pft ! und pft , pft ! . . . dann summt der

Musikant die Melodie mit , den »» er weiß , jetzt
werden gleich die Fenster klappen und kleine

weiße Mädchenhanoe werden Kupsermünzen
streuen . Streue » » ? Na , streuen grad nicht, aber . . .

So verdient Zacharias Desske gewissermaßen
sein Geld im Handumdrehen , aber er nn »ß oft
die rechte Hand mit der Kurbel umdrehen , be¬

vor e r « i n Stück Brot b e i s a »n m e n

hat . Getviß kommt hier und da ei »» Tag , da es

zur warmen Supp « reicht . Es gibt Höfe , wo er
ein gern gesehener Gast ist, und tvo das Orgeln
sich lohnt , aber als weiser Lebenskünstler , den »»

Kunst , und vor allem M»»sik , muß in spar -
sanien Dosen verabfolgt werden , will man

opfermütige Genießer bei gebefroher Laune er¬

halten . Und gerade ein Leierkastenmann kann

durch allzu ' häufiges Kurbeldrehen sich alle Sym¬
pathie »» verscherzen , so daß man ihm in Zukunft
an Stelle kleiner Münzen mit einen » großen
Schupo droht .

Zacharias Defste weiß unr diese Dinge . Er

kennt Straßen und Höfe genau nach ihrer
Ertragsfähigkeit . Er rechnet mit bestimm -
ten feststehende »» Zahlen und gewisse , nach oben

oder unten abweichende Differenzen stelle »» für
ihn genau . fo Ueberraschungen dar , wie für beit

Händler an der Diamantenbörse ist Amsterdam .

VerhältniSknäßlg gemeint , natürlich ! Sonneri -

schein , Regen , Weltkatastrophen , Kindtaufen , Hoch¬
zeiten sind Faktoren in seinem Geschäft , m it

denenerrechnet . Der Choral : „ Näher meii »

Gott zu dir ! " unter de»i Fenstern von Meyers ,
die sich heute ein Auto angeschafft haben , georgelt ,
wird Zacharias Deffke einen kernigen Fluch ein¬

bringen , dagege »» »vird Herr Schulze , den » die

Post gerade sei»» Scheidungsurteil inS Haus

bringt , für den Choral : „ Nun danket alle Gott ! "

ger »» fünf Pfennig opfern nnd Zacharias Deffke
vielleicht noch fre »»ndlich und dankbar z»»nicken.

Mit diesen Beispielen soll nur dargelegt wer¬

den , wie stark eS Zacharias Defste nachdenklich

Kleine Chronik
Da » Schwalbennest tm Gepäckwagen . Ein nicht

alltäglicher Fall ereignete sich ,n Oberröblin -

g e n am See . Nach Eintreffen der ersten Schwalben

wählte ein Schwalbenpaar auf dem dortigen Bahn¬

hof einen Gepäckwagen als Nistplatz . Der

Wagen pendelte täglich einmal zwischen Ober -

röblingen - Querfilrt und wurde nach seiner Rückkehr
von Querstrrt sofort wieder an seinen Platz aus
einen » Nebengleis gestellt . Da » Nest wurde an

einen » Deckenträger in » Innern des Wagens ange¬
bracht Bon de»»» Bahnpersonal wurde alles getan ,
um daS Schwalbenidyll nicht z>« stören . Nach

Fertigstellung des Nestes schritte »» die Schwalben

zum Brutgeschäst . Täglich wurde der Gepäckwagen
zwische»» 8 —7 Uhr einem Personenzug nach Ouer -

furt in Oberröblingen angehängt . Bei Abfahrt de »

Zuge » verließen die Schwalben das Nest und war -
teten auf dem Bahnhof Oberröblingen , bis der Zug
fahrplanmäßig nach ztvei Stunden zurückkehrte .
Dann suchten die Schwalben ihr Nest im Gepäck¬
wagen sofort wieder auf « nd ginge »» dem Brut¬

geschäst nach . Mitte Juni kam Leben in da »

Schwalbennest , füns hungrige Schwälbchen »varen

fortan zu füttern . Die Schwalben flogen in dieser
Zeit neben dem Zuge mit nach Querfurt und Obcr -

»öblinge »» zurück , auf jeder Station suchten sie aber
das Nest auf und brachte »» ihren Jungen Futter .
Leider währte ' diese » Schwalbenidyll nur wenige
Tage , denn Ende Juni während der kalten Tage
sind die Jungtiere eingegangen .

Da » gestohlen « Hau » . Man

letzten Jahre voi « vielen beinahe
stählen gehört , daß aber Diebe

stehlen , dürfte nicht gerade zu den alltäglichen Vor¬
kommnisse »» auf diesem Gebiete z»» rechnen sein .
Einen solche»» Diebstahl aber berichtete unlängst
Mr . Robert Straka der staunenden Polizei von
Miltvankee , al » er ihre Hilfe erbat , unr ihm wieder
zu seinem Besitz zu verhelfen . Mr . Straka besitzt
ein schön gelegenes Grundstück am Flusse » nd er¬
richtete auf diesen » in den letzten Wochen ein hüb¬
sche » kleine » Häuschen , einer jener zusammenleg¬
baren aus Eisenblech , in dem er den Sommer über
»»ohne»» wollte . Als er sich vor einigen Tage »» nach
seinem Anwesen begab , u» n dort nach dem Rechten
zu sehen, war er nicht wenig überrascht , daß sein
Häuschen vollkommen von der Bildfläche ver¬
schwunden »var . Nur das Fundament und einige
Bretter zeigten noch die Stelle an , wo das Land¬
haus gestanden hatte . Wie Mr . Straka mit Hilfe
des sofort herbeigeholten Sheriffs durch Befragen
von Nachbarn erfuhr , waren einige Tage zuvor
einige Männer mit mehreren Lastautomobile »», von
dcnei » ein - mit einen » Hebekrai » versehe»» war , er¬
schienen , hatten das Häuschen abmontisrt und da »
Mibiliar aufgeladen . Sie hatten angegeben , im
Anftrage von Mr . Straka z»l handeln , der sein
Häuschen lieber an einer anderen Stelle anfgebaut
haben wollte . — Nach dieser Stelle sucht jetzt die
Polizei .

WWrlslW IHK WWW .
Jas t - chMche Seaoiteiischallswelea .

Aus den Berichlen , welch « da»»» jüngst in

Mc»hr . - Ostran statlgesundenen Kongresse der tsche¬
chischen ( sozialdemokratischen ) Genossenschaften
vorgelegt wurden , erfährt man , daß . die Kvn -

fumvereine 235 an der Zahl sind und

300 . 518 Mitglieder zählen . . 1980 Verkaufsstellen
innehaben und ihr Umsatz 967,700 . 320 K jährlich
beträgt ; der reine Gelvinn ist 3,618 . 000 11. Sie

besitzen an Hänserir und sonstigen » Vermöge »»
86,230 . 344 K. Die Qualität der Konsumgenossen¬
schaften ist gestiegen , was an dem Ansteigen des

Umsatzes »»»» 106,508 . 309 LI ersichtlich ist.
Die P r o d n k t i v g e n o s s e n s ch a f t e n

betragen 202 . 185 Genossenschaften haben 15 . 807

Mitglieder , sie beschäftigen ' 6740 Arbeitskräfte
nnd haben eine »» jährliche »» Umsatz vor » 307 . 086 . 59

Kronen , ein eigenes Vermögen Im Werte vor »

21,902 . 858 L,
" "

84,859 . 879
"

„. . . . —
wurden erst nach den » Kriege gegründet mit dem

Zwecke , die Wohnungsnot zu lindern . Sie sind
218 an der

besitzen 489,025 . 029 K an Vermögen ; die M' t »

aliödsbeiträge erreichen die Höhe von 87,293 . 392
Kronen .

Die 234 A r b e i t e r h e i m e hatte sehr
schwere Zeiten durchzumachen , besonders in de »

Deflationsjahren . 181 davoi » haben 20 . 700 Mit¬
glieder und einer » Unisatz von 19,603 . 979 K, eilt

eigenes Vermöge « von 9 Millionen Kronen und

fremdes im Betrage von fast 63 Millionen
Kronen .

Die 29 Kredit - . . . . . _ r
nossenfchaften — nicht mitgezählt die Ge -

nossenschaftsbauk in Prag — haben 9807 Mit¬
glieder und einen jährlichen Umsatz vor » Kronen
1. 680,136 . 894, welcher allein im letzten Halbjcchre
um eine halbe Milliävde gestiegen »st. Die Allge¬
meine Genossenschaftsbank hat außerdem Kronen
7. 191,286 . 000 jährliche » Umsatz , so daß der Ge¬
samtumsatz aller genossenschaftlichen Geldinstitute
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Ein Lehrling in den Tod getrieben !
Siu erschütternder Fall von LehriingsquSierei in Udwitz bei Komotau .

Das Sude : Selbstmord auf den Schienen . — Anzeige der Komotauer

sozialistischen Ingendstelle .

X. keickenderger Messe
( JubllHuniR - McRRo) 17. bis 18. August ISIS . 825

Auskünfte : Mosscnml Rclchcnbcrß , Tschechoslowakei .
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Schweigsamer Besuch .
SPD . Der längste Fluß der Erde — da¬

wissen nicht viele — ist weder der Ml »och der

Amazonas , sondern der D a r l i n g, der sich end¬

los durch das wasserarme Australien schlän-
gelt . Mesen « Darling hinunterzufahren , dachte

LH, muß eine besondere Sensation sein . Wochen
und Wochen gleitet der Kahn durch unend¬

liche , » » besiedelte Ebenen , eine Reise
durch daS Nichts . Wenn man dabei nicht um den

Verstand kommt , wird man vielleicht ein großer
Philosoph . Allstralien treibt dazu : sich zu verlie¬

ren oder sich zu finden .
Am llfcr des oberen Darling hatte ich ein

vielfach geflicktes kleines Spitzzclt aufgefchlaaen ;
ein seltsames ans allerlei Ueberblcibselil zusiim-
mengezimmertcs Fahrzeug lag davor , ein Zwltter ,
vorne Nachen , hinten Floß . Es fehlte nur das

eine : Wasser . DaS tvar nuten durchgesickcrt,
oder zu Lust verdunstet , kurz eS war nicht da ,

und ich wartete schon drei Wochen darauf . Die

paar Wasscrlöchcr im schlammigen Flußbett hatte

ich zu Tee verkocht : ich hatte den Darling ausge -
trunken und saß im Trockenen . In dem Maße
aber , in dem der Fluß zu Schlamm lvnrde , war

ich den Angriffen der blntdnrstigsten aller tieri -

fchen Lebewesen ausgesetzt : den Angriffen der

Moskitos .

Mit den letzten Sonnenstrahlen kamen die er¬

sten . Und dann Hunderte , dann Zehntausende ,
Milliarden , Billionen . Ich fuchtelte mit Armen

und Beinen herum , schlug wie ein Pferd auS . Ich
rieb mich mit Eucalyptusöl ein , prustete Rauch¬
wolken aus — vergebens . Das kleine Moskitonetz ,
unter dem ich schlief , wurde von den Moskitos

überhaupt nicht ernst genonnnen , sie stachen durch ,
krochen dllrch , und je mehr ich herumtrampelte ,
desto mehr Moskitos kamen herein . Eines

Abends wurde »nir die Sache zu bunt : ich schnitt
ein Stück Zeltwand ab , heftete einen Sack zu -

samnien , schnitt ein Loch für meine Nase und

klebte das Teesieb darüber . Kroch hinein , band

den Sack von innen zn und verstel in einen Er -

schöpstmgSschlaf.
Plötzlich schreckte i.ch auf , schlug mit Armen

nnd Beinen um mich' das Teesieb sprang von

meiner Nase , ich zwängte mich auS meinem Sack

heraus und starrte : da stand ein " fremder Mann .

Ein rotschnapsnasiger Buschtramp , ein harmloser
mrstralischer Vagabund , der , wie so viele seines¬
gleichen, sein Leben ewig faulenzend und schma¬
rotzend zwischen den Farmen der menschenärmsten
Distrikte verbringt .

Er zeigte mir — ohne über allein auch nur

ein cinsiges Wort zu verlieren — wie man in

australischem Landinnern mit Moskitos um¬

springt . Er öffnete seine » R e i s e s a ck und nahm
unter seinen Tee - und Tabakblättern — nun —

wie kann man es benennen — das , was nämlich
ein Schaf hinter sich zuriickläßt und wie große
Kaffeebohnen aussieht — heraus . Diese Bohnen

legte er eine neben die andere in einem , schönen
Halbkreis um das Lager ; dann bog er die Linie

ab und führte sie wieder zurück . Und brannte

das erste Kleckschen an , das einen scharfen Rauch
entwickelte , vom Winde sachte über daS Lager ge¬

tragen wurde und die Moskitos verscheuchte . So

schlief er sorglos wie in Abrahams Schoß.
Ich hatte herrlich geschlafen , bis die Nach in

den jniigen Tag überging , der so freundlich vorn

Hniimel lachte , daß ich in der Fülle meiner

Kräfte den Ausruf nicht unterdrücken konnte , es

sei ein verdarrimt schöner Tag . Nun beginnt im

Englischen ein Gespräch zwischen Unbekannten

allgemein mit einer Acußerung über die Witte¬

rung . Ein Deutscher sagt dafür ettva im Zug :
„ Ach, reiseii Sie vielleicht auch nach Bielefeld ?"
Und dann schnattert man unentwegt zwei Stun¬

den . Ich hatte es nicht fo böse gemeint , aber der

Tramp erhob sich wie ein beleidigter Fürst , rollte

verächtlich sein « Bettdecke zusammen , nahm sei¬
nen Kopstopf , der wie ein Milchtopf am Henkel

getragen wird , und verließ die Lagerstätte . Dann

drang wie ein weitverztveigtes , fernes Donnerge¬
rolle ein dumpfes » intermiilierendes Fluchen an

mein Ohr , in dem wie ein Leitmotiv , die Mah¬
nung wivderkehrte : es kiinnnere sich jeder um

seine eigenen Angelegenheiten ! So machte es jedes
vernünftige Wesen, das Känguruh , das Oppossun »,
der Papagei und selbst das Mamel , der ganze

ameisenzcrsresiene von Moskitos schwärmende 5.

Kontinent , der blödsinnige Darling , das brausende
Weltmeer , Sonne , Mond nnd Sterne , das ganze
Universum kümmert sich nn » seine eigenen ver -

dammten Angelegenheiten — warum nicht
auch ich!

. Als ich auf die Suche nach etivas K och -

wasser ging — zum Waschen ist dies Element

zu kostbar — fand ich einen Zettel an mein Pa¬
lentfahrzeug geheftet. Darauf standen die Worte :

,/Jch ziehe ans , hier wird zu viel geredet ! " H.

Genoßen r

Xragrt oct leter « eicaenyctt ence

ttarteiaöseicQen !

Unser « Komotauer „Volkszeitung " be -

richtet folgenden tragischen und empörenden

Fall :

Der löjährige K a u fm a nn Sl e h r -

lingHeinrichSykora in Udwitz bei

Komotau mußte sich in seiner Lehrzeit schwer ,

schinden und plagen . Zur fachlichen Ausbildung
wurde er fast nie yerangezogen . Besonder¬
schlimm erging eS ihm in der letzten Zeit . Der

Lehrherr war seiner Frau davongelaufen ,
wahrscheinlich deshalb , weil auch er eS bei ihr

nicht mehr auShälten konnte . Die Frau war

deswegen verärgert und ließ zuletzt ihre

ganze Wut an dem arinen Lehrjun -

gen a u S. Dieser nulßte vorwiegend land -

w irt schafft ! ich e Arbeiten verrichten ,
wobei er täglich bereits um halb 5 Uhr früh
das Vieh zu füttern hatte . Ab und zu

nahm die Frau den Jungen zum Einkauf nach
Komotau mit . Mit den eingekausten Waren hatte
sich dann der Junge in » mer tüchtig abzuscylep -
pen . Beim Ausbau eines Stockwerkes auf daS

Haus des Lehrherrn wurde der Lchrbursch als

Handlanger beschäftigt . Spät abends mußte
er dann gewöhnlich iloch Waren vorpacken fuv
die Kunden , sodaß der arme Bursche fast keinen

Tag vor 10 Uhr nacht - schlafen konnte . Aber

nicht einmal das bißchen Nachtruhe wurde ihm
gegönnt , denn die „ gnädige Frau " gab ihm
außerdem ihr Kind in die Bodenkam¬
mer mit , das er nun während der

Nacht zu warten hatte . Der Lehrbursche ,
der Kaufmann werden wollte , war asso Vieh -
Hüter , Hausmeister , Handlanger
und Kinderwärter in einer Person . Wenn
er dann einmal der Gnädigen etwas nicht recht
machte , wurde er überdies von ihrem Bruder
Otto Gauba schwer verprügelt . Da¬

geschah ihm noch einige Tage vor seinem Tode .
Kein Wunder , daß der Junge dieses Hundeleben
bald satt bekam . Eines Abends ließ er

sich von einem Personenzug über¬

fahren . Am Tatorte fand man nicht - weiter
als einen Betrag von Kronen 1. 80, ein

Stückchen trockene » Brot und einen Ab¬

schiedsbrief an seinen Bäter . Der
Brief ist in polnischer Sprache , seiner Mutter «

spräche, geschrieben und lautet in dentscher
Uebersehung :

„ Herrn Stefan Sikora , Sattler in Jablonkau .

Lieber Vater !

Ich sende Euch in den letzten Stunden
meiner Leben - am Sonntag , den 4. /8 . 1929 da »
Schreiben . Ich wollt « von der Anna durchgehen .
Ich habe Ihne » geschrieben , daß ich durchgehen
möchte zu einem anderen in die Lehre und wei¬
ter lernen , denn ich konnte hier nicht aushalten ,
denn sie hat von früh bis abends nichts andere »

gemacht , als auf mich geschimpft . Ach konnte

machen wa - ich wollte , alles war zu wenig . Ach

habe auf dem Rücken schwere Säcke mit Mehl
von 85 bi - 190 Kg. auf den Boden herauf , und

dann wieder heruntergetragen . Dabei dachte ich

mir , daß sie aushören wird , auf mich zu schimp¬
fen, alle - war ihr zu wenig und zu langsam . Am

Sonntag mußte ich um halb 5 Uhr früh mit der

Kuh vom Feld Klee bringe »'
ES ist mir schon zu d » » mm geworden und

ich wußte nicht , wie ich von Udwitz durchgehen
füllte. Ich habe Leut « gefragt und diese habe»»
»nich ermuntert , daß ich Geld nehme»» sollte und

sie werden sich künnnern , daß sie mir einen ande¬

ren Lehrherrn verschaffen werden , aber sie haben
»nich dibei erwischt .

Jetzt empfand ich eine große Schande nnd ich

sagte , daß ich kein Geld habe und ich habe doch

159 K gehabt , jetzt wußte ich nicht , was ich mit

dem Geld machen sollte , ich habe gekauft . . "

Hier endet das Schreiben . Wie unsere Ko -

motancr Genosien in Erfahrung brachten , wäre » »

die Eltern de - Lehrlings . ständig
ohne Nachricht , sonst hätte »» sie wohl sofort
de »» Sohn wo andershi »» in die Lehre gegeben .
Oh der Lehrling wirklich nicht schrieb , weil er

ja kaum Zeit daz»» hatte , oder ob seine Briefe
zurückhehalten wurden , ist »»»»bekannt . Bekannt

»ft aber » daß er vor den Ortsbewohner »» wieder¬

holt den Wunfch äußerte , in eine andere Lehr¬
stelle zu kommen . Er soll sich deSwcgr »« auch a n

die Jugendfürsorge der Gemeinde

gewendet haben . Ob in dieser Sache etwa »

unternommen wurde , ist gleichfalls hisher nicht
bekannt . Bezeichnend für de »» Charakter der

Lehrmeisterin ist , daß beim Erscheine »» an » Tat¬

orte ihre erste Frage der K»»h galt , die am Bahn -
dainm weidete , und nicht dem Lehrj »»ngen .

DaS Schicksal des ar »ne >» lö «Jährigen hat
allgemeine Emvörung hervorgcrusv »». Seinem

Sarge folgten viele hundert Ort - ei »»wohncr . Ter

Herr Erzdechant Mattausch von Görkau

machte es sich beim Begräbnis leicht : Er bat die

Engel im Himmel , bei »n „höchste »» Richter " für
den Jungen ein gutes Wort einzulegen , damit

ihn » die begange »»e Sünde ( Selbstmord ) verziehen
werde ! Ueber die Leide »» de » arinei » Jungen
verlor der Priester kein einzige » Wort . Er war

ja nur ein Arbeiterki »»d, ei »» ar »ner , geprügelter
Lehrjunge . . .

*

Unsere sozialistische Jugendstelle hat jetzt
den unerhörten Fall bei der Behörde zur Anzeige
gebracht . Wjr erwarten , daß eine g e w i f l e n -

hafte Untersuchung ei, »geleitet und die

schuldige Person auf das strengste bestraft
wird . Znm Leben zurückgebracht ka»»»» damit der
arme Junge freilich nicht werden , aber ein
Exeinpcl muß zumindest statuiert werden , denn
der tote Heinrich Shkora hat ja zehntau¬
sende lebender Leidensgenossen !

vor Vertranensmann
Um» - I »

Tribüne
Monatsschrift

Mr Arbelterpolltlk und Arbelterkultur .

Die „Ttlboae “ unterrichtet den eoalallatlichen Ver.
treuentmann Ober die aktuellen Probleme dee Internationalen
Soilallsm «, der Oekonomle und der KultarpollUk .
Jahresbezuc 40 Kä. vterllhrllch »0 Kd. Eintelhelte 4 Xi.

Beetellnnoen durch dea Vertrauensmann , die Sehrlltenabtelln .
tea . Volksbuchhandlung oder direkt durch die Verwallunt laPrac II « Nekazanka U.

Sonstig « Resultate . Budwels : öechoslova»
Ko » ik - Prag gegen TFT . 2 : 1 ( 2 : 1 ) . — Pilsen :
Viktoria Likkov gegen Olympia 2 : 1 ( 9: 1) , Nnfelsky
SK . gegen Viktoria 8 : 1 ( 2 : 1 ) . — Brüx : D2K .
gegen Turner SK . 2 : 1 (9. : 9) . — Karlsbad »
Slavia Prag gegen KFK . 5 : 2 ( 8 : 1 ) . — Saaz :
DFK . Komotau gegen DSV . 4 : 2 ( 3 : 0 ) . —
Bensen : DSV . B. - Leipa gegen DSK . Tetschen
8 : 2 ( 2 : 1 ) , Spvg . Bodenbach gegen DSV . . 8 : 1
( 8 : 1 ) . — Gablonz : DSK . gegen DSV . Reichen¬
berg 8 : 8 . — Reiche » berg : BSK - Gablonz
gegen DFK . 8 : 2 ( 2 : 1 ) . — Warnsdorf : Rei¬
chenberger SK . gegen DFC. 1 : 9 ( 9 : 9) .

Schwimmen .
Die sudetendeutschen Melfterschasten , die Samv -

tag und Sonntag i »» R e n t i » schein zum Aus¬
trag kamen , brachten sehr mäßigen Sport . Aus¬
nahmen machten bloß die Brünner ( Aegir ) und die
Reichenberger Schwimmer . Wasierballspiele : ASB .
Gablonz gegen Luna Neutitschein 5 : 9 ( 2 : 9 ) , Aegir
Brünn gegen Reichenberger SKBB . 2 : 2 ( 1: 1) .

Der Länderkampf Oesterreich gegen Süddeutsch¬
land , der in Innsbruck ausgetragen wurde,
endete mit einem knappen Siege der Oesterreicher
von 81 . 5 : 57 . 5 Punkten . Das Wasserballspiel ge¬
wannen SamStag die Süddeutschen mit 5 : 8 ( 3: 1) ,
am Sonntag die Oesterreicher 7 : 1 ( 8 : 9) .

Der Länderkamps Schweden gegen Deutschland ,
der Samstag und Sonntag in Halberstadt
durchgeführt wurde , endete mit einem überlegenen
Siege der Deutschen mit 229 : 149 Punkten . Einzig
der Pseudo - Amateur Arne Borg konnte für
Schweden Punkte sammeln . Da » Wasirrballspiel
gewannen die Dentfche » mit 6 : 8 ( 8 : 9 ) .

Wasserball - Preßburg : PTE . gegen APK .
Prag - 1 : 2 ( 2 : 0 ) .

Radsport .

Di « Rad- Weltmeisterschaften in Zürich . ' Ter am
Sonntag begonnene erste Teil um den Flieger - Welt -
meistertitelt für Berufsfahrer sah den Franzosen
Michard al » Sieger , der feinen schärfsten Konkur¬

renten , den Holländer MoeSkopp , nur knapp um
Reifenbreite besiegen konnte , Michard hält seine »
Titel schon zum dritten Male . Bei den Ama¬
teuren siegte Mazairae ( Holland ) .

Leichtathletik .

Schweiz gegen Oesterreich « 8 : 58 . In Bern
ivurde dieser Länderkampf ausgetragen , der den

Oestrrreichern wieder eine Niederlage brachte .

« mellmgrs ma dem Publikum .

Das Beste tür ihre Augen
ßefert Optiker 5Deutsch , Srag ,

Palais Korona . 1382

Kunst und Wissen .
Kleine Bühne : Gastspiel de » Berliner Intime «

Theaters . DaS Ensemble des Berliner Intimen
Theater » mit Direktor Gustav Heppner an
der Spitze bringt heute die erste Wiederholung der

fünf Einakter „ Der Mann in » Schrank , „ Der
selige Oktave " , „ Nur für Erwachsene " ,
„ Der Bettvorleger " und „ Alles besetzt " .
Für Jugendliche nicht geeignet . Anfang 8 Uhr .
Kartenvorverkauf : Deutsches Hau » , Graben 26
( Tel . 24887 ) nnd beim Portier des Neuen Deutsche »
Theaters ( Tel . 21210 ) .

IMMMMAMMMMMIMMMMIMIIMMMIIMAMMIIMMMAMMMWW

Für dir un » anläßlich des Ablebens unsere » lieben , guten Gatten und Vaters

Warnsdorf , in » August 1929 .

Danksagung .

trat »

hoch
mit

Fußballkönig ,
B. Er ist dort

P o p P o v i ch,

Die Oly»npiasiegerin Frau Radtke - Bat -

schauer trat in Frankfurt bei den Meister -
sterschaften nicht an . Ihr Verein löste für sie und

ihren Man » Karten zweiter Klasie hin , dritter

zurück. Die Meisterin war über die dritte

Klasse entrüstet , lehnte ab und blieb daheim .
*

Kürzlich überflog ein Flugzeug den Sport¬
platz der amerikanische » Universität Prineeton .
Der Pilot ließ einen Fallschirm z>» Boden gleiten ,
der sich am Dache des Gebäudes verfing . Al » man

ihn heruntergeholt hatte , entdeckte man darin eine . »
kleinen Beutel , der eine Herausforderung zu einem

Baseballspiel der Militärschule von West - Poon »
enthielt . Diese Art von Herausforderung zu einem

sportlichen Wettstreit blieb den Dollarianern Vor¬

behalten ,

Bürgerlicher Sport .

Fußball .

DFE . Prag gegen Slavoj VIII 5 : 2 ( 8 : 1 ) .
Trotzdem die Blauweißei » ohne Kannhäuser und
Dr . Schilliuger antraten , konnten sie befriedigen .
Ob aber solche Experimente — Um - und Neuein -
stellnngen — sich immer so lohnen , ist zu bezweifeln ,
denn dadurch wird der Znsammenarbeit , gerade im
Angriff , nicht gedient . Ans diesem Grunde kann
diese » Spie » nicht al » Gradnieffer der Stärke dienen ,
obzwar der Gegner nicht schlecht war .

Vom Teplitzrr Kratvallplatz . Spiel TFK - gegen
SK . Abeii . Der Torhüter Höfer (Teplitz ) und der

Mittelstürmer der Prager wurden vom Schieds¬
richter Cejnar wegen Roheiten ausgeschlossen ; da »
Publikum — erbost über das stümperhafte Spiel

! der beiden ' Gegner — verhinderte de«» Schluß des
Spieles . Sollte den Besuchern des TFK. - PlatzeS
doch schon ein Licht oufgeheu , weshalb sie für teure »
Geld minderwertige »» Fußball vorgesetzt bekommen ?

SM • W • WWW
Petri - Radtke - Schaffer

— Fallschirm .
Erst Beruf , dann Sport . — 2. oder 8. Klasie .
— Armer Fußballkönig . — Au » der Luft

herauSgesordert .

Bei den deutsche » L«ichtatheletikn »eisterschasten ,
gab der Favorit Petri über zeh»» Kilometer

überraschend auf . Später stellte sich heraus , daß
Petri gebeten habe , das Rennen um fünf Minuten

vorzuverlegen , da er so»»st seinen Zug nach Ham¬

burg , wo er bei der Wetterwarte ange¬
stellt ist , versäume . Das Rennen wurde zehn Mi¬
nuten nach der angesetzten Zeit abgelasien . Petri
rannte die erste »» fünf Kilometer wie ein Wilder ,
führte vierzig Meter und verließ nach dein sechsten
Kilometer die Laufbahn . Er sprang , so wie er war ,
in ein Auto , fuhr ab und kam zurecht .

*

„Spezi " Schaffer , der
niert st » Berlin den B. S .

angesehen , wie der Wiener
dem er geineinsam den Spreestädtern den Kopf mit
der Wiener Schule verdreht . „Spezi " wurde in
Wien ausgelächt , im April dieses Jahre » , und noch

gibt er keine Ruhe . Er wird voraussichtlich den

Stur »»» feine » neuen Vereines gegen Viktoria und

Boldklnbben führen u»»d wie nicht a»»ders zu er -
»varten ist, Zettlupenfußball produzieren .

Fran » Wenzel ,
Sekretär des Internat . Metallarbeiter - Verbandes , Verwaltungsstelle Warnsdorf

durch müirdliche und schriftliche BeileidSkundgebnngen , durch Kranz - und Blumen -
fpenden und ehrende Nachruf « entgegengebracht « liebevolle Anteilnahme an dem herben
Berlnste der nn » betroffen hat , sagen wir allen unseren herzlichsten und innigen Dank .

Ganz besonders aber danken tvir dem geehrten . Hauptvorstand deS I . M. B. in
Komata » » , wie auch dem Vorstände der VerlvaltungSstelle ' in Warnsdorf und allen
jenen , welch « unserem lieben Entschlafene » daS letzte Geleit « gaben .

Die tlestrauernden Hinterbliebenen .
kw
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